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Erfolge im Westen und in den Karpathen
Die Völkerschau

* Seit vier Tagen kommt erfreuliche Kunde aus dem
Westen' denn überall wo deutsche Krieger den Angriff wagen,
war der Erfolg auf ihrer Seite . Besonders erfreulich ist, daß
nach langer Zeit die durch die Ueberschwemmung verhinderten
Operationen bei Ypern  wieder ausgenommen sind und mit
einem herrlichen Erfolg Deutschlands endeten. 5000 Ge¬
fangene  und 45 Geschütze  gingen in unseren Besitz über.
Ter letzte Tagesbericht stellt die feindlichen Kämpfer neben¬
einander. Zwischen Senegalesen und Turkos streitet der stolze
Brite, zwischen Indern und Kanadiern der edle Franzose,
Zuavcn und Algerier bilden den Schluß der Völkerschau, die
seit neun Monaten in Flandern Wache hält, damit Deutsch¬
land nicht zu nahe an den Kanal kommt und Englands Inter¬
essen bedroht. Der Tagesbericht scheint eine Lücke zu haben,
da von Belgiern nicht gesprochen wird , die doch ebenfalls in
dieser Gegend kämpfen. Drei Großmächte Europas sind nicht
in der Lage Deutschland nieüerzuzwingen . Hilfe wurde her¬
beigeholt aus Amerika , von den afrikanischen Gestaden des
Mittelmeeres und aus Asien. Es ist alles vergebens gewesen.
Selbst die Kanadier , auf die England so große Hoffnung setzte
und die Herr General Frcnch in allen sieben Sprachen lobt,
haben unseren Vormarsch nicht gehindert, im Gegenteil, sic
mußten mehr als Tausend unverwundete Gefangene zurück¬
lassen.

Ob jetzt Franzosen und Engländer noch behaupten wer¬
den, daß sie ihre Verluste ausgeglichen hätten ? Sie haben in
wehmütiger Klage der Welt mitgeteilt , wie sie infolge er¬
stickender Gase,  die von den Deutschen verbreitet wur¬
den, einige Schützengräben räumen müßten . Es soll sich nach
französischer Meldung um Chlordämpfe gehandelt haben. Aber
dieses völkerrechtswidrige Mittel und diese neue barbarische
Kriegsführung habe nur vorübergehenden Erfolg gehabt und
las verlorene Terrain sei wieder im Besitze der Verbündeten.
Diese Behauptung werden sie nach dem neuen deutschen Tages¬
berichte nicht mehr aufrecht erhalten können. Das eroberte
Gebiet ist fest in unserem Besitz, neue wichtige Punkte sind be¬
setzt worden. Der deutsche Erfolg wird zweifellos in Eng¬
land wie ein Keulenschlag wirken.  Den Kund¬
gebungen der englischen Heeresleitung gegenüber ist man sehr
mißtrauisch geworden und verschiedene englische Blätter haben
bereits auf Grund der letzten deutschen Berichte scharfe An¬
griffe gegen die Regierung gerichtet. Jenseits des Kanals ge¬
langt man, wenn die Presseerörterungen zur Beurteilung
herangezogen werden , immer mehr zu der Ueberzeugung , daß
die Partie verloren ist. Nur Frankreich  beharrt nach wie
vor in unverständlichem Optimismus.  Dort rech¬
net man allen Ernstes mit einem Siege des Dreiverbandes
und eine Aussöhnung mit Frankreich ist heute entfernter
henn je.

Nicht nur bei Ypern , auch an der Maas,  hat unsere
Offensive gute Fortschritte gemacht. Mehrere Bergrücken sind
im Sturm genommen worden , wobei mehrere hundert Fran¬
zosen und einige Maschinengewehre in unsere Hände fielen.
Das beweist den gewaltigen Heldenmut unserer Truppen in
der Offensive. Seit Monaten hat der französische Generalissi¬
mus Joffrc die ganze deutsche Front von der Nordsee bis zur
Schweiz abgetastet, aber trotz riesiger Blutopfer fand er keinen
wunden Punkt . Nun sind die Deutschen zur Offensive über-
gcgangen, sie erringen nicht nur einen großen Sieg bei Ypern,
sondern sie rücken auch an der Maas über mehrere Berghöhen
vor, ja der Hartmannsweilerkopf,  den die Franzosen
unter gewaltigen Verlusten besetzt haben, wurde wieder zu
einem Stützpunkte der Deutschen. Hier blieben 11 Offiziere
und 749 Franzosen , sowie 6 Minenwerfer und 4 Maschinen¬
gewehre in unserer Hand. Alles in allem sind also neben
beträchtlichem Geländegewinn  in den letzten vier
Dagen über 6000 Gefangene gemacht  worden.

Ein Züricher Blatt hat vor kurzem geschrieben, der Höhe¬
punkt des Kampfes sei überschritten, der Dreiverband habe
das Spiel verloren und die jetzigen wie die noch bevorstehen¬
den Kämpfe könnten nur mehr über dieSchwerederNie-
derlage  entscheiden . Tatsächlich ist der militärische Erfolg
'm Westen gesichert. Es gibt kein Vorwärts mehr für die Ver¬
bündeten, mag auch Kitcheners Millionenhccr bis zum letzten
Manne cingreifen . Die Mauer im Westen steht fest, und ebenso
im Osten. Oesterreichs neue Erfolge in den Karpathen werden
auch Galizien bald vom Feinde säubern, damit dieses Faust¬
pfand wegfällt.

Die erfolgreiche Offensive Deutschlands
wird ihre Wellen nach Italien werfen,  wo man
gegenwärtig wieder eine lebhafte Agitation zu Gunsten des
Dreiverbandes entfaltet . Alle italienischen Franzosenfreunde
fvilien doch jetzt endlich erkennen, daß der Sieg der Franzosen,
Engländer und Russen ansgeschlossen erscheint. Die neue

antsche Offensive mit den glänzenden Erfolgen an den ver-
Stellen beweist ps zur Genüoe.

6000 Gefangene
Großes Hauptquartier,  28 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Ypern dauerten die Kämpfe au . Auf dem westlichen

Kanalufer ist Lizerne,  das die Franzosen wreder ge¬
nommen zu haben behaupten , in unserem Besitz. Auch östlich
des Kanals wnrde das eroberte Gelände behauptet. Dw
Zahl der eroberten Geschütze stieg ans 45 , worunter sich
nach wie vor die vier schweren englischen Geschütze befinden.

Nordwestlich Zonnebeke  setzten wrr « nsere Angriffe
fort und machten dabei mehr als 1800 Kanal ) rer  zu Ge¬
fangenen . Die Gesamtzahl der Gefangenen erhöht sich hiermit
auf 5808. Ei » sonderbares Bölkergcmisch : Senegalncger , Eng¬
länder , Turkos , Inder , Franzosen , Kanadier , Zuaven,
Algerier , finden sich hier auf verhältnismäßig kleinem Raum
zusammen . . ^ ^

In der Champagne  schlugen wir nördlich von Beause-
jvur zwei französische Nachtangriffe ab. Auf den Maashohen
machten unsere Angriffe gute Fortschritte . Mehrere Berg¬
rücken hintereinander bis zur Höhe westlich Les Eparges
wurden im Sturm genommen . Mehrere hundert Franzosen
und einige Maschinengewehre fielen in unsere Hände.

Im Aillywaldc  scheiterten französische Vorstöße.
In den Vogesen  führten unsere Angriffe zur Wieder-

eroberung des Hartmannsweilerkopfes . Die Siegcsbeute
unserer t Truppen betrug hier 11 Offiziere 749 Franzosen,
6 Minetzwerfer , 4 Maschinengewehre.

östlicher Kriegsschauplatz:
ysinige schwache russische Nachtangriffe in der Gegend

nordwestlich von Ciechanow wurden abgcwiesen.
Die Lage ist unverändert.

Ober st e Heeresleitung.

Erfolge in den Karpathen
Wie -n,  26 . April . Amtlich wird verlautbart : Ander

Karpathenfront dauern die Kämpfe südöstlich des Uzsokerpasies
fort. Eine unserer Angriffstrnppen eroberte  gestern süd¬
östlich von Koziowa einen neuen Stützpunkt  des Fein¬
des und machte 7 O f f i z i e r e n n d 18 8 8 M a n n zu Ge¬
fangenen . Um die verlorenen Höhen zurnckzuerobern, began¬
nen die Rnflen mehrere heftige Gegenangriffe , und versuchten
auch in den angrenzenden Abschnitten vereinzelte Vorstöße.
Der Hanptaugriff des Feindes richtete sich gegen die Höhe von
Ostry und die östlich angrenzende Stellung . Nach längeren
Kämpfen war dieser Ansturm unter schweren Verlusten zn-
rückgeschlagen. Zwei Bataillone des Gegners wurden hierbei
fast gänzlich vernichtet und 288 Mann gefangen.  Die
Verfolgung brachte «ns in den Besitz von 28 Schützengräben
und vielem Kriegsmaterial . Auch in den übrigen Abschnitten
wurden die Nachtangriffe blutig abgewiesen . Vor der Stellung
des Uzsokerpasies zog sich der Gegner fluchtartig zurück.

In den gestrigen Kämpfen wurde das bisher gewonnene
Gebiet trotz verzweifelter Gegenangriffe der Rusien nicht nur
behauptet , sondern südöstlich von Koziowa neue Er¬
oberungen gemacht.

An der Front westlich des Uzsokerpasies , in Galizien nnd
Polen , am Dnjster -Abschnitt und in der Bukowina Geschütz¬
kämpfe, sonst Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstavs:
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Die Kampfe bei Ypern
Amsterdam , 26. April . Der Korrespondent der „Tijd"

in Dünkirchen berichtet unterm 24. April über die letzten Kämpfe
bei Ypern : Bei Zuydschoote  hätten die Deutschen die Fran¬
zosen überraschen und den Yperkanal erzwingen können. Ferner
seien sic ans der anderen Seite des Kanals etwas siidlicher, wo
sie noch ein erhebliches Stück vom Wasser entfernt waren , zwischen
Pilkem nnd Wieltje dicht an den Kanal vorgedrungen . Dadurch
ivürde Ypern unmittelbar bedroht.  Der „Hammerschlag"
der Deutschen auf die Linie der Verbündeten in Belgien sei von
großer Gewalt . Wenn es den Deutschen gelinge , auch südlich
unterhalb von St . Julien vorzudringen , so werde Ypern beinahe
eingeschlossen und die englischen Stellungen im Rücken
bedroht.  Dem vorzubeugen , gelte der Kamps der augenblicklichen
Stunden . Tort , wo die Deutsck)en über den Kanal gekommen seien,
sei ein sehr wichtiger Punkt , weil dort gerade fünf Straßen Zu¬
sammentreffen . Von hier aus würden sowohl die belgischen wie
die englischen Stellungen bedroht.

Aus Rotterdam wird dem „Hamb . Fremdenbl ." gedrahtet:
Wie der „Daily Telegraph " aus Boulogne  berichtet , trafen
dort zwei englische Lazarettzüge  mit verwundeten Franzosen
und Engländern aus der Schlacht , bei Ypern ein . Rach ihren An¬
gaben war dies die furchtbarste , die sie seit Beginn des Krieges
erlebt hätten.

Wehrpflicht bis zum 68. Lebensjahr in Frankreich
G e n f , 26. April . Tie Genfer „Tribüne " meldet aus Paris,

daß dem Parlamentsausschuß eine Gesetzesvorlage zuging auf
Ausdehnung der Wehrpflicht bis zum 60. Lebensjahre.

11 Milliarden französische Kriegskvsten
Brüssel,  26 . April . (Ctr . Bln .) In dem ständischen Aus¬

schuß der französischen Kammer , der im Palais Bourbon in Paris
während der Abwesenheit des Parlaments tagt , machte Finanz¬
minister Ribot dieser Tage einige vertrauliche Mitteilungen über
die Kriegskosten Frankreichs seit be.'tt Kriegsausbruch bis zum
15. April . Danach betragen sie in runder Summe 11 0 00 Mil¬
lionen Francs.  Ter Verkauf der nationalen .Berteidigungs-

scheine geht so langsam vonstatten , daß man sich fragen muß,
ob er überhaupt die Gesamtsumme von 4 Milliarden erreiche«
wird . v >" i V

Die neuen deutschen Lnftbomben
London,  23 . April. Ein englischer Feldpostbrief  ent¬

hält interessante Einzelheiten über das letzte deutsche Luft¬
bombardement von Amiens.  Zwei deutsche „Tauben",
heißt es darin, verbreiteten Tod oder Zerstörung über ein weites
Gebiet. Die erste Bombe schon bewies, daß die Deutschen einen
ganz starken Explosivstoff neuester Erfindung verwenden. Er zer¬
störte 22 Häuser ganz und beschädigte etwa 70
andere . 30 Personen  wurden getötet,  oder verwundet

Der Luftkrieg
Berlin,  26 . April . (W. T . B. Nichtamtlich.) Die „B . Z>

meldet aus Genf : Der „Petit Puristen " berichtet : Gestern warf
eine Taube  über Luneville fünfzehn Bomben,  durch
welche drei Arbeiter und sechs Arbeiterinnen verletzt  wurden.
Ani gleichen Tage erschienen fünf deutsche Flieger über Nancy.
Nur eine Bombe wurde geworfen , aber zahlreiche Personen durch
Fensterscheiben verletzt. Von Nancy wandten sich die Flieger nach
P o nt - a -Mo nsson  und belegten dort einige benachbarte Ort¬
schaften mit zahlreichen Geschossen: mehrere Personen wurden ver¬
letzt. Auich kiber Compiegne  erschien eine Taube . Der Flieger
ließ vor den französischen Linien mehrere Bomben niederfallen
und entschwand, als Artillerie ein heftiges Feuer auf die Flug¬
maschine eröffnete , in der Richtung Villers -Cotterets . , , _ , .<

Hnnger -Unrnhen in Rußland
Moskau,  26 . April . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Die „No-

woje Wremja " meldet : Wegen der Teuerung der Lebensmit¬
tel , insbesondere Fleisch und Brot , sind bedeutende Unruhen
ausgebrochen . Eine Reihe Bäcker - und Fleischerläden
sowie Materialwarenhandlungen  sind zerstört
worden . Der Gehilfe des Stadthauptmanns , Oberst Model,
Polizeimeister Solotareff und Revieraufseher Woitzik wurden
durch Steinwürfe am Kopf s chw e r v e r w u n d e t.

Die italienisch -österreischen Verhandlungen
Zürich,  26 . April . (Ctr. Bln .) Die italienischen Mtü

glieder der S i m p l o n - D e l e g a t i o n , die in der letzten
Woche zu einer Sitzung in Bern waren , sollen sich, wie der
„Bund " vernimmt , über die italienische Frage sehr zuversicht¬
lich im Sinne der Erhaltung des Friedens  ausge¬
sprochen haben, so namentlich auch der frühere Unterstaats¬
sekretär Falcioni aus Domodossola.

Ein gutes Zeichen  sei , wie das nämliche Blatt be¬
merkt, auch die Tatsache, daß die K o h l e n t r a n s p o r t e aus
Deutschlantẑ strch die Schweiz nach Italien auch jetzt noch fort-
dauern . Italien brauche in normalen Zeiten jährlich etwa
11 Millionen Tonnen Kohle. Davon lieferte bisher England
10 Millionen Tonnen und Deutschland nur eine Million . In¬
nige des Krieges seien die Lieferungen aus England jedoch

stark zurückgegangen , so daß besonders in Unteritalien die
Kohle gegenwärtig sehr rar und teuer sei. Italien sei daher
auf die deutsche Kohle mehr oder weniger angewiesen.

Die italienischen Arbeiter gegen den Krieg
Nach der Turiner „Gazctta del Popolo " hat die Arbeits¬

kammer von Turin  beschlossen, im Falle der Beteiligung
Italiens am Krieg den Generalstreik zu er-
klären.  Nach dem Blatt hat der Zentralvorstand der italie¬
nischen Gewerkschaften beschlossen, über die Frage des General¬
streiks im Kriegsfall ein Referendum unter allen Arbeits¬
kammern und Fachgenossenschasten zu veranstalten . Der Zen¬
tralvorstand der sozialistischen Partei ist auf morgen zu einer
Sitzung nach Mailand cinberufen , um über die gleiche Frage
zu entscheiden.

Der Kampf zur See
Englischer Franktirenrkrieg zur See

k Berlin.  26 . .April '. (W,T -B . Nichtamtlich )!' Poti -maß¬
gebender Stelle wird mitgeteilt , .daß deutsche Marineflug¬
zeuge  in letzter Zeit wiederholt von englischen Handels¬
schiffen  mit Gewehren und Geschützen beschossen worden
seien, ohne daß die Schiffe von den Fliegern angegriffen worden
waren . In einem Falle gejclwh dies durch eine Gruppe von
fünf Fischdampfern,  bei anderen Gelegenheiten durch eng¬
lische Handelsdampfer.  Als Antwort auf diese Angriffe
seien die Schiffe mit Bomben beworfen worden.

Die Angst vor den deutschen I7-Booten
Köln.  26 . April . (Ctr . Frkft .) Der „Kölnischen Zeitung ' '

zufolge berichten amerikanische Blätter , daß die englische Regie¬
rung mit der Uebersührung des kanadischen Kontingents nach
dem Festlande aus Angst vor den deutschen Untersee¬
booten  zögere . Im Lager von Salisbury befinden sich im Wider¬
spruch zu den amtlichen Angaben noch 10000 kanadischer Truppen,
eine Brioade Infanterie , die gesamte Kavallerie und Artillerie.
Kein Wunder , bemerkt dazu die „Omaha Tribüne ", die Infanterie
hat Angst vor den deutschen Tauchbooten, und der Kavallerie
und Artillerie sind alle Pferde krepiert . >

Aus St . Sebastian wird berichtet, daß der dort cingetroffene
Kohlendampfcr „Bazan " auf der Fahrt von Schüssen aus den
Befestigungen der englischen Küste  getroffen wurde.
Ter Kapitän ließ daraufhin ein Boot aussetzen, um den Grund
der Beschießung zu erfahren . Man anttvortete ihm, daß er einen
„verdächtigen " Kurs verfolgt habe, und gab ihm eine Weisung/
einen anderen einzuschlagcn . Das Schiff hatte auf beiden Seiten
die spanische Flagge aufgcmalt . - *
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Die Versenkung des „St . Lawrence"
Berlin , 26. April . (W. T. B . Nichtamtlich .) Anläßlich, der

Meldung über die Versenkung des englischen Fischdampsers „St.
Lawrence '" durch ein deutsches Unterseeboot am 23. April
hat die „Times " die Nachricht verbreitet , der Kommandant des
Unterseebootes habe die Rettung  zweier über Mord gesprungener
Leute der Besatzung des Dampfers nicht gestatten wollen , so daß
diese ertrunken seien.

Hierzu wird uns von maßgebender Stelle mitgeteilt : Das
deutsche 'Unterseeboot konnte aus dem Verhalten Ides Fischdampfers,
der zuerst mit hoher Fahrt auf das Boot zuhielt und dann ab--
drehte , erkennen , daß er ein als Borpostenboot  dienendes
Fahrzeug vor sich hatte . Er zwang den fliehenden Dampfer durch
Geschützfeuer zum Stoppen , worauf sich der größte Teil der Be¬
satzung in die Boote begab . Inzwischen ließen drei an Boro
zurückgebliebene Leute Brieftauben  aufsteigen . Sie winkten
dann ihre Boote heran : und als diese in der Nähe waren , sprangen
die Leute über Bord . Nur einer von ihnen wurde von den Booten
gerettet , während die übrigen ertranken . Das Unterseeboot,
das zu dieser Zeit 250 Meter vom Dampfer entfernt lag, _%at
in keiner Weise das Rettungswerk beeinträchtigt.
Tie Behauptung der „Times " , die inzwischen auch durch Funken¬
telegrammdienst von Poldhu weiter verbreitet worden ist, muß
demnach als eine böswillige Verleumdung bezeichnet werden.

Auszug aus den amt!. Verlustlisten
Nr. 203 - 205
Gar- e-Füsilier-Regimeat. _

Ws . Josef Arnold (Limburg ) schwer verw. — Ws . Johannes
Menre (Nauort ) leicht verw . — Ws . Otto Horn (Wiesbaden)
leicht verw . — Ws . August Mibler (Staffel ) leicht verw . — Ws.
Peter Hasenbach (Ginnheim ) leicht verw . — Ws . Wich. 'Oerter
(Oberlahnstein ) leicht verw., b. d. Tr . — Ms . Karl Kopp (Neu¬
dorf ) schwer verw . — Füs. August DörrbauM (Wiesbaden ) leicht
verw . — Ws . Franz Hart (Weilbach) gefallen . — Tamb . Jvsef
Diehl (Eschelbach) schwer verw. — Füs . Georg Hahn (Niederrad)
schwer verw.

Lehr-Jufanterie -Regime«t.
Füs . M athias Bohn (Wiesbaden ) gefallen.

La»dn»ehr-J «faaterie-Regiment Nr. 28.
Utffz. Carl Müller 2ter (Braubach ) leicht verwunde^

Reserve-Jnfanterie -Regiment Rr. 68.
Gren . Peter Weiland (Kamp) leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr. 94.
Musk . Peter Gunkel (Frauenstein ) leicht verwundet.

Brückmann, Frauenstein , leicht verw. — Ers .-Res. Joh . Gerhpb
Eschelbach, leicht verw. — Musk . Peter Korzilius , Ransbach , laicht
verw. — Musk . Jakob Marsilius , Eibingen , leicht verw. = ütffi
Georg Schön, Wiesbaden , leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr. 95
r'  Ers .-Res . Heinr . Müller , Runkel , gefallen.

I Infanterie -Regiment Nr. 168.
Kriegsfreiw . Karl Born , Dotzheim, leicht verw. — Mas»

Wilh. Witzln, Miehlen , leicht verw . — Gardist Christ. Klomann
Fischbach i. T ., leicht verw . — Gardist Heinrich Liebig, Cronberq'
leicht verw. — Ers.-Res. Wich. Wagner , Sonnenberg , leicht veriy'
Kriegsfreiw . Georg Wehnert , Biebrich, leicht verw . Ers.-Res. Gustav
Lotz, Wiesbaden , verw . — Wehrm . Richard Lenz, Wirbelau , leichtverwundet.

I. Pionier -Bataillon Nr. 21.
Drzefekdw. Wilhelm Sichereisen , Dotzheim, gefallen . — Res

Friedrich Gessert, Merstein , schwer verwundet.
Pionier -Regiment Nr. 25.

Pionier Ernst Gilles , Nastätten , leicht verwundet.
Pionier -Regiment Nr. 39.

Kriegsfreiw . Jak . Greifenstein , Caub, leicht verwundet.

v- Die Stimmung in England
H aa g. Reisende, die aus London zurückgekehrt sind, erzählen,

daß vor kurzem in London in vielen Druckereien Haussuchungen
t,vrgenommen worden sind . Die Nachforschungen förderten Bro¬
schüren an den Tag , die heftige Angriffe gegen die Regierung , vor
allem gegen den Marineminister Churchill enthalten . Es wurde
an den Broschüren ausgesührt , daß das Borgehen gegen die Dar¬
danellen nur den Verlust mehrerer Schiffe, die Beschädigung und
Vernichtung vieler Geschütze und die Verschwendung ungeheurer
,Munitionsmengen als Erfolg hatte . Das Unternehmen habe bis¬
her dem englischen Volk 300 Millionen Mark gekostet und die
neue Aktion, die gegen die Dardanellen in Vorbereitung sei, werde
mit ihren großen Truppentransporten mindestens das Doppelte
Ln Kosten verursachen . Rechnet man die Pensionen für die Hinter¬
bliebenen usw. hinzu , so wird das Dardanellenunternehmen für
England auf etwa 1 Milliarde Mark zu stehen kommen, ohne
daß aber die Gewähr geboten sei, daß das erstrebte Ziel erreicht
wird . Der Feldzug in Aegypten 'habe bereits 120 Millionen ge¬
kostet, dabei wage man nicht einmal über den Suezkanal vor¬
zugehen . Der Kolonialfeldzug kostete bis jetzt über 400 Millionen
Mark und habe bisher nur wenig Sandstreckeu von Deutsch-Süd-
westafrika eingebracht . Obwohl der Krieg England jetzt durch¬
schnittlich Ipz —IV* Millionen täglich koste und bereits über 6
Monate dauere , konnte man bisher kaum eine wesentliche Front-
Veränderung erzielen . Ein Geländegewinn von weniger als zwei
Kilometer kostete den Engländer bei Neuve Chapelle mehr als
12000 Mann an Toten und Verwundeten.

Die Flugschrift ist in vielen Hunderttansenden hergestellt
und verbreitet worden . Als Herausgeber vermutet man Anhänger
her irischen Kartei . , ,

Der Rest muß au die Frout
Paris,  25 . April . Der Leeresausschuß der Kamtner nahm

dem „Temps " zufolge den Gesetzentwurf Dalbiez an , wonach
alle waffenfähigen Mannschaften , welche bisher zum Frontdienst
noch nicht einberufen , oder im Verwaltungsdienste des Staates^
eines Departements oder einer Gemeinde angestellt waren , znm
Frontdienst eingezogen werden sollen. Me bisher in der Verwal¬
tung beschäftigten eingezogenen Mannschaften sollen durch Kriegs-

Invaliden oder die Frauen , Mütter , Töchter und Schwestern ge¬
fallener oder verwundeter Ŝoldaten ersetzt werden.

Der Zar iu Przemysl
1 f .Petersburg , 25 . April . Der Aar hat in Begleitung

des Oberbefehlshabers , des Großfürsten Mkolai Nikolaijewitsch
und des Generalstabes Przemysl besucht. Er wohnte in dem Haus,
idas früher das Quartier des Kommandanten der Festung, des
Generals Kusmanek , war . 'Der Zar besichttgte die Truppen , be-
!suchte die Befestigungen von Przemysl und kehrte alsdann nach
:Lemberg zurück. ! > .

Seine Beweise für deutsche Grausamkeit
Genf.  25 . April . Die französische Regierung plante die

.Mehrsprachige Veröffentlichung eines sogenannten Rotbuches.

.'Dieses sollte einwandfreie Beweisstücke und Photographien über
die angeblichen deutschen Grausamkeiten enthalten . Der „Temps^
fragt in einem Artikel , wh denn dieses Rotbuch bleibt . Unschwer
kann man zwischen den Zeilen dieses Artikels und aus dem
Eifer , mit welchem der „Demps" die Regierung drängt , den
Plan Ul verwirklichen , erkennen , daß der Plan überhaupt unter
den Tisch gefallen zu sein scheint. Maßgebend für den Entschluß
der Regierung war wohl der Umstand, daß keine kräfttgen ein¬
wandfreien Beweisstücke für die Grausamkeiten haben vorgebracht
werden können, welche die Untersuchungskommission seinerzeit
in ihrem ersten Bericht als nackte Tatsachen hingestellt hatte.

Gegen französische Drückeberger
' i Mens,  24 . April . Infolge eines neuen Ministerialerlaffes

ist es allen Franzosen zttstschen 16 und 50 Jahren verboten , das
französische Staatsgebiet zu verlassen . An der französisch-schweize¬
rischen Grenze ist eine große Zahl von Kolonialsoldaten zur
Ueberwachung des Grenzverkehrs eingetroffen.

Ans iient Tagebuche eines KriegssreiMigen
Originalbericht für die „Rheinische Volkszeitun  g"<

Von stuck, iur . H. H„ Mesbaden.
IV.

Bevor ich nun in eingehender Weise unsere Kämpfe, Freuden'
mü» Leiden in Rußland schildere, möchte ich doch vorher von un¬
serer Fahrt durchs geliebte Vaterland erzäHten, die in ihrer Art
fast einem Triumphzuge glich Was da an Begeisterung , Opfer-
Willigkeit und Liebe seitens der deutschen Bevölkerung für uns
Feldgraue zutage trat , verdient unbedingt , der Nachwelt über¬
liefert zu weichen. . .

Die Verladung unseres Bataillons !"ging rasch von statten.
Wahrend der Unterbringung der Bagage empfingen wir Mittag¬
essen, dann bewaffnete sich jedermann noch mit einigen Strvh-
hündeln , die uns während 'der Fahrt als Lager dienen sollten.
Der Befehl zum Einsteigen kam Und bald hatten wir uns in den
Güterwagen häuslich eingerichtet . 'Gegen Mittag setzte sich der
lange Zug in Bewegung , in kurzer Zeit schon hatten wir bel¬
gisches Gebiet erreicht . Ueber Tournai gingis nach Brüssel , ivo wir
abends anlangten und den ersten Aufenthalt nahmen . Dir groß-
arttg eingerichtete Kriegsverpflegungsanstalt am Haupibahnhofe
wachte einen einladenden Eindruck und ließ das gute Essen, das un¬
serer wartete , schon im voraus ahnen . Da irmrde denn auch tapfer
eingehauen und als Man sich befriedigt und gesättigt erhob!,
wurde der Brustbeutel einer genauen Untersuchung unterzogen,
pH er vielleicht erlaubte , mächtige Tafeln Schokolade und gute
Zigaretten , Zeitungen usw. mit auf dir weite Reise zu nehmen.

Die weitere Fährt ging über Löwen, Tirlemont , Lüttich,
Verviers . Je näher wir der deutschen Grenze kamen, um so
wehr wuchs unsere Erregung , sollten wir doch bald das geliebte
Vaterland Wiedersehen und als wir bei Herbesthal über die
deutsche Grenze fuhren , da kannte unsere Begeisterung keine Gren¬
zen wehr , donnernde Hurras erschallten und „Deutschland, Deutsch¬
land über alles " , erklang xs in jedem Wägen . Schon fuhren
.wir in die Bahnhofshalle von Slachen ein , wv eine tausendköpfige
Menschenmenge uns erwartete . Es' War gerade Mittagszeit und aufs
das liebliche Signal : „Zum Men aussteigen " , stürzte das ganze
Bataillon aus den Waggvnis und wälzte sich der Verpflegungs¬
anstalt entgegen . Auf dem Bahnsteig stand ein Transport junger
Rekruten . Mit Staunen und Ehrfurcht betrachteten sie die „alten
Krieger "', wie .sie in ihren Mänteln , an denen noch der halbe

Infanterie -Regiment Nr. 144.
Musk . Friede . Witte (Weilmünster ) vermißt.

Infanterie -Regiment Nr. 188.
'Kriegsfreiw . Edwin Wolf (Sindlingen ) leicht verwundet.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 263.
Musk . Karl Baldus (Rotzenhahn) gefallen . — Musk . Peter

Burkhardt 1er (Münster , Höchst -a. M .) leicht verwundet.
Musk . Theodor Kemps (Hardt ) vermißt . — Musk . Wilh . Scherer
(Höchst a. M .) vermißt . — Kriegsfreiw . Jakob Trippel (Griesheim)
gefallen . — Musk . Otto Heinr . Rämsch (Rüdesheim ) leicht verw . •—
Ltn . d. R. Carl Georg Rühl (Oberursel ) vermißt . — Vzfeldw. Rein¬
hold Braap (Limburg ) gefallen . — Musk . Otto Opfer (Hof) gefallen.
— Gefr . Adolf Dinges 1er (Rüdesheim ) leicht verw . — Musk.

. Jean Hemwerle (Höchsta . M.) leicht verw . — Musk . Peter Rührig
(Schwanheim ) schwer verwundet . — Kriegsfreiw . Ernst Stahl 2er
(Neukirch) leicht verw . — Musk . Fritz Schwarz (Griesheim ) leicht
verw . — Musk . Josef Dinges 2er (Oberjosbach ) schwer verw-. —
Gefr . Wilhelm Supp (Bad Ems) vermißt . — Musk . Herm. Klein
(Niedernhausen ) leicht verw. — Musk . Jobs . Wolf >1er (Ober-
lahnstein ) leicht verw . — Musk . Adam Krepp (Hochheim) ge¬
fallen . — Musk . Carl Hofmann (Salz ) gefallen . — Musk . Carl
Ham (Luckenbach) vermißt . — Musk . Heinr . Schieferstein (Alpenrod)
leicht verw . — Musk . Lorenz Brach (Höchst a . M .) leicht verw'. —
Gefr . Louis Klein (Freienfels ) leicht verw. — Musk . Konrad Neuß
(Naurod ) leicht verw. — Musk . Johann Kolb (Langenhain ) leicht
verwundet . — Musk . Joseph Merz (Oberelbert ) leicht verw . —
Musk . Heinrich Wingenbach (Dotzheim) leicht verw . — Musk . Josef
Safran Med ) vermißt . — Musk . Marttn Eschenauer (Bad Ems)
verw. Musk . Oskar Hempel (Homburg v. d. H.) leicht verw.

Brigade-Ersatz-Batailloa Nr. 86.
Ltn . d. R . Karl Tischer (Wiesbaden) leicht verw . — Res.

August Schneider (Frickhofen) verwundet . ' -
Reserve-Jäger -Bataillon Nr. 20.

Jäger Heinr . Thorn (Klingekbach) leicht verw . — Jäger Wilh.
Becersdörser (Katzenelnbogen) leicht verw.

I. Pionier -Bataillon Rr. 18.
Ers .-Res. Peter Münch (Mederlahnstein ) leicht verwundest

Pionier -Ersatz-Bataillo« Nr. 21.
Mvn . Peter Lang (Oberhöchstadt) leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr. 13.
Musk . Heinr . Neuß (Naurod ) leicht verwundet.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 249.
Musk . Karl Schrüidt (Eltville ) leicht verw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 5.
Ers .-Res. Karl Marschall , Nied, schwer verwundet.

Füsilier-Regiment Nr. 39.
Füs . Friedrich Marttn . Dotzheim, leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr. 7«.
Musk . Friedrich Schütz, Dotzheim, gefallen . — Musk . Joh.

Schreck, Oberrad , leicht verwundet.
Infanterie -Regiment Nr. 87.

Musk . Franz Wirbel , Offenbach, leicht verw . — Musk . Peter
Gietz, Johannisberg , vermißt . — Unteroffz. Heinr . Reuscher, Elt¬
ville . leicht verw . — Musk . Georg Euler , Mederrad , leicht verw.
— Musk . Karl Berz , Dorrscheid, leicht verw.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 87.
Unteroffz . Ferdinand Acht, Lochheim, bisher schwer verw.

CtcfftllCTt.
Infanterie -Regiment Nr. 88.

Musk . Albert Supp , Bad Homburg v. d. H., gefallen . —
Gefr . Jakob Kalbskopf , Hofheim, gefallen . — Ers .-Res. August

^chütz ^ngraben" hing , würdevoll dahinschritten . Ein sobches Mittag¬
essen hatten wir doch lange nicht mehr gehabt : Sauerkraut,
Bohnensuppe und Bratwurst , soviel wie das Herz begehrte . Nach
dem Esken trank man noch! Ml und andächtig ein Glas deutsä,es
Bier . Dann hieß cs : „Einsteigen !" Lange noch erschallten Hurra¬
rufe , als wir schon längst den Aachener Bahnhof verlassen hatten.

Wo geht es jetzt hin ? Schon traten wieder die merkwür¬
digsten Ansichten und Kombinationen zutage . ,Jn Köln werden
wir ausgeladen und bekommen mehrere Tage Ruhe" , behauptete
der eine . Der andere wieder hatte den Unterarzt sagen hören ',
daß es direkt nach Wiesbaden ginge , wo das ganze Bataillon mit
Winterzeug für den russischen Feldzug ausgerüstet werden sollte.
Die letztere Ansicht wurde besonders von den Kameraden vertreten,
die in Wiesbaden beheimatet waren und bald stand es bei uns
allen fest: Es geht nach Wiesbaden . Eitel Freude herrschte dar¬
über im ganzen Zuge . Dach an der Fahrtrichtung erkannten wir
bald , daß unsere Hoffnung getäuscht wurde . In Geilenkirchen
gab's wieder zu essen. Alle halbe Stunde mußte unser Zug
anhalten , da in vielen Ortschaften die Bevölkerung die Bahnlinie
besetzt hielt , um Liebesgaben an die durchfahrenden Truppen zu
verteilen . Die herrkichsien Sachen winkten uns da : süßer Milch¬
kaffee, Brot rnit Butter und Zervelatwurst , echter laesffälischcr
Pumpernickel mit Schinken , man konnte gar nicht genug an sich
nehmen , immer wieder wurden einem neue Vorräte Mgesteckt.
Jeder hatte im Wagen auf seinem Platze Berge von Eßwaren
aufgestapelt.

'Weiter ging die Fahrt über Rhehdt , Viersen , Crefeld)
Duisburg : nachts 'kamen wir durchs Industriegebiet . Der folgende
Morgen sah uns in Wesffalen, mittags wurde Hannover passiert,
dann folgten Stendal , Rathenow , Spandau , Berlin -Moabit . Hier
langten wir abends an und hörten , daß eine 'Fahrtpau .se von'
3/4 Stunden gemacht werden sollte . Einige Berliner Kameraden
hatten vorher schon ihre Angehörigen telegraphisch an die Bahn
beordert und feierten ein kurzes aber freudiges 'Wiedersehen. Auf
dem Bahnhofe lagen mächtig große Kommisbrote aufgestapelt ; von
diesen nahmen wir soviel in Emvsang , daß auf jeden einzelnen
Mann fast drei Brote kamen. Wir wußten tatsächlich bald nicht
mehr , wohin mit all unseren Eßvorräten . Dazu gabs einige
Stattoneu hinter Berlin schon wieder vorzügliches Abendessens

Die Zeit tagsüber , die nicht durch Essen und Trinken aus¬
gefüllt war , verbrachten wir mit „Tauerskat " , Zeitungslesen , Er¬
zählen usw. In einer Wagenecke saß: der „Generalstab ", der den
ganzen zukünftigen Krieg gegen Rußland führte . Gesungen wurde
selbstverständlich fast immer , besonders , wenn wir in den Bahn¬
hof größerer Städte einliefen . Ueberall begrüßte uns dann eine

Volkswirtschaftliches
Neuß.  26 . April . Tie vor fünf Jahren zum Wöhle des

Mittelstandes gegründete und ganz im Ehrenamt  geleitete
Bank für Handwerk und Gewerbe kann 'auch in diesem Jahre
aus ein Fortschreiten ihrer Geschäfte zurückblicken. Der Umsatz stieg
von 16 624101 Mark im vergangenen Jahre auf 19 967 380 Mark
in diesem. Die Zahl der Mitglieder stteg von 263 auf 287, welche
eine Haftsumme von 60 000 Mark stellen. 'Das Unternehmen,
das in erster Linie zum Wöhle der beteiligten Mitglieder arbeitet,
brachte noch einen Reingewinn von 11561 Mark . Alle Spar¬
einlagen wurden mit 4 Prozent verzinst , ebenso wurde dieser Satz
im Scheck- und Kontokorrentverkehr gewährt . Der Reservefonds
wurde um 10401 Mark erhöht , so daß mit Beginn des Jahres die
Gesamtreserven 61357 Mark betrugen.

Berlin,  25 . April . (Keine Verminderung der Rindvieh-
bestände.) Wie wir von amtlicher Stelle erfahren , entbehrt das
neuerdings verbreitete Gerücht, daß Anordnungen zu einer be-
schleunioten Verminderung der Rindviehbestände geplant seien,
jeder tatsächlichen Unterlage , vielmehr werden die Bestrebungen
der heimischen Viehzucht, die Rindviehbestände durchzuhaften und'
namentlich auch für die Aufzucht eines genügenden Nachwuchses zu
sorgen, von der Staatsregierung und den landwirtschaftliche^
Körperschaften nach Kräften gefördert.

Aus aller Wett
Mainz,  26 . April . Gestern abend 8 Uhr wurde auf den.

Liebfranenplatz einer Dame das Handtäschchen von einem Burschen
entrissen , der damit entfloh , nachdem er die Dame noch miß¬
handelt hatte . Vorübergehende , sowie ein Soldat eilten dem
Straßenräuber nach, von dem Soldaten eingehvlt , warf der Un¬
hold das Täschchen weg und trat den Verfolgern mit offenem
Messer entgegen . Schließlich gelang es' ihm, zu entkommen.

* V 0 m Hunsrück,  25 . April . In Ravengiersburg drangen
drei Hunde in eine wegen Maul - und Klauenseuche vor dem Orte
unbeaufsichtigte eingesperrte Schafherde ein und richteten ein
großes Blutbad an . Von der etwa 150 Tiere starken Herde sind
zwei Drittel totgebissen oder erdrückt worden . Der Schaden ist be¬
deutend . Während vom ersten Hund der Besitzer bekannt ist, konnte
der zweite Hund erschossen werden . >Die Spur des dritten wird
verfolgt . ■ i ' J|

Lich , 25. April . In den hiesigen Waldungen wurde die
Leiche eines jungen Menschen aufgefundeu , der sich durch einen
Schuß in den Kops allem Anscheine nach selbst getötet hatte . Die
angestellten Nachforschungen haben ergeben , daß es sich um den
16jährigen Sohn eines Gießener Postschaffners handelt , der im'
Elternhause bereits drei Wochen vermißt wird . Der junge Mensch
war auf dem Kontor einer Fabrik in Gießen tättg und wollte
freiwillig zum) Heeresdienst eintreten , wozu aber dre Eltern
ihre Genehmigung versagten . Man nimmt an , daß hieran der
Grund zu der unglückseligen Tat zu suchen ist.

!Gi e ß e n , 24. April . Der aus dem hiesigen Kriegsgefangenen¬
lager entwichene französische Vizeseldwebcl Lamotte ist wieder
eingefangen worden.

Alsfeld,  25 . April . In Burgholz ! benutzte ein Landwirt
zur Ofenheizung Sägespäne . 'Ter dadurch entwickelte starke Rauch
drang in den Viehstall und erstickte drei Rinder . Zwer wertere
Tiere schweben noch in Lebensgefahr.

Ko bürg,  24 . April . Das mit Spielwaren gefüllte Lager¬
haus ' der Firma Otto Dressel in Somreberg ist niedergebrannt . Der
Schaden wird auf 800 000 Mk. geschätzt.

München,  24 . Avril . Der Münchener Tabaktag  hatte
gute Ergebnisse . M konnten für unsere Feldgrauen 132842 Zo
garren , 177 000 Zigaretten , 14 660 Pakete Muchtabak und viele
Pfeifen und sonstige Rauchutensilien aufgebracht werden, außer¬
dem 17 442 Mark Reineinnahme in bar ._ _

begeisterte Menschenmenge durch Hurrarufe , die wir mit Mützen¬
schwingen erwiderten . Auf einem Bahnhofe stand ein altes
Mütterchen , welches ihren Sohn erwartete , der bei der unserer
Division zugeteilten Kavallerieabteilung stand. Tie Frau hatte
durch Zufall erfahren , daß die Division sich auf dem Transport
uach Rußland befand . Nun wartete sie schon seit dem frühen
Morgen und ließ einen Transport nach dem anderen passieren,
ohne daß der Gesuchte sich dabei befand . Sie wird ihn aber doch
auhl noch gefunden haben , denn unsere Kavallerie wurde erst
nach der Infanterie verladen.

Ueber Guben ging die Fahrt weiter in die Gegend von
Breslau . Hier in Schlesien wurde unser Transport noch mehr,
wie im Rheinland und Westfalen, mit Liebesgaben empfangen.
Es machte den Eindruck, als ob sogar von abseits der Bahn
liegenden Ortschaften die Leute zusammengeströmt seien, um den
nach Osten ziehenden Truppen irgend eine Liebe zu erweisen. Man
sah, daß sie sich unter einem gewissen Drucke besannen, war es
ihnen doch schon gerüchtweise zu Ohren gekommen, daß eine
riesengroße , russische Armee gegen Schlesien heranrückte. Auf die
Kunde, daß die Befreier nahten , war denn alles an die Bahn
geeilt , wo die Retter in der Not mit me gesehener Begeisterung
empfangen wurden , die Liebesgaben häuften sich in geradezu be¬
ängstigender Weise bei uns an . Bei der Abfahrt hieß es jedes¬
mal : „Haltet uns nur ja die Russen vom Halse !"

Wir haben unsere schlesischen Landsleute in ihren Hoffnungen
nicht getäuscht. Dankbaren Herzens e.rinnerten wir uns ihrer noch
in Rußland und diese Dankbarkeit bewirkte , daß wir noch ein¬
mal so tapfer den russischen Heereswoaen standhielten und sie
ichließlich dahin trieben , von wo sie gekommen waren.

Am vierten Abend unserer langen Bahnfahrt wurden wir in
Kreuzburg ausgeladen . In einem Hotel wurden wir einer Cholera¬
impfung unterzogen , dann hieß es, noch bis nach dem Nachbarort
Ludwigsdorf marschieren , wo Quartiere bezogen werden sollten,
vaut  hallten unsere Tritte auf den Straßen des schlafenden Kreuz-
burgs , nach z'rvei Stunden hatten wir unser Nachtquartier erreicht.
Schnell war für das nötige Stroh gesorgt und bald war alles i»
tiefen Schlaf versunken.

Frühmorgens wurde es im Dorfe schon wieder lebendig;
zum erstenmale trafen wir mit den verbündeten Oesterreicher»
zusammen. Eine Bäckerkolonne derselben lag schon eine zeitlang
in Lndwigsdorf . Biel erzählten sie uns von den unwegsame»
Straßen in Russisch-Polen und von den sonstigen Zuständen i»
diesem Lande. Am Abend wurde die Waffenbrüdersüiaft in der
gehörigen Weise in der einzigen Wirtschaft des Ortes gefeiert.

Morgen in der Frühe sollte der Marsch-nach der Grenze an¬
getreten werden — dem Fe«rde entgegen.
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Aus der Provinz
<sf*v,4Tf P 25 Avril. Es ist Don Interesse zu erfahren, daß

^ ^ ,w >ant des berühmten türkischen £ ort>eb#6ooJ3v das
ver ^ ^ ^ Transport -Ühiff „Maniton " so schweren «chad-m
dem ElM >en ^ ŝ stiaster Verfolgung durch mehrere englische
MfSgt̂ und M ^ jcht ahgesangen werden Sonnte, ein
pfiffet  jSSusSeuhwS v. FircW ist. v. Fircks ließ später
^inSil aufto Strand laufen ; er selbst ift 'in Griechenland
* - * * lxIfc  23 . April. Laut einer Statistik des Rheingaw

* » SW* * « » » a* - 6"S 1i ,tl ®JSS
^ aSiö  rige Billa unter Zwangs Verwaltung des MaMrats
»ose» vorder! Es wird voraussichtlich ern Lazarett des hie-

irländischen Frauenvereins darin errichtet werden.
|t9€U Ausdem Rheingau,26.  April . (Liebesgabe« nganer, rü ZliZ,c, \ «fr Rheinaauer Weinbauverern", bte „Ber-
-Fsafck-enwmne.) ^ ^ gutsbesiher" und der .verband der
^nrgung Rhm und Maingaues" erlassen folgenden Aus-

S gemeinschaftliche Liebesgabenspende, de-
„Ä Stauer Flaschenweinen, für die Kriegs-Lazarrite

SSflSf Wü̂ rgen dabei von der Ueberze ugung  aus ^ aßdre
rÄEi unserer kranken und verwundeten Kroger durch Wern
^ '- Äeblrck! Förderung erfährt, anderseits ergreifen wir, lotts
^ ott aeE geschehen kann, eine Gelegenheit, den maßgebenden
Älrm dî hohen hygienischen Eigenschaften unserer Rheingauev

vor Augen zu führen. Im Vertrauen auf Ihren oft be°
Ovferstnn gestatten wir uns , mit der Bitte an « ae

^ -Eltrmen , uns Zuweisung Ihrer Spende zu unterstützen.'
^ ^ Gabe und sei es auch die kleinste, dankbar angenontmen

düAtt 'es ^ iten KrEen der Bevölkerung ermöglicht sein,
^ an dem Liebes werk zu betätigen.

«lovvenheim,  26 . April . Die Ehefrau deS Ludwig
-hJE ? *™ hier , Karoline, geh. Edling (geisteskrank), hat sich
^16 ^ AVril vormittags 5 Uhr aus ihrer Wohnung entfernt.

Recherchen und Anhaltung, sowie um Nachricht wird ge-
Beschreibung: 34 Jahre alt , 1,66 Meter groH, schlank,

dunkelblondHaare , braune Augen, hagere Gestalt, trug Arbeits¬
kleidung- Matngau,  26 . April. <300 Mark Belohnung .)

hm EikMg Wiesbaden—Frankfurt, der den Bahnhof Hatters-
gegen 5.30 Uhr durchfährt, ist am Sonntag , deu

ig ^Slvril zwischen Hattersheim lind Sindlingen «Ze ilshenn von
L linken Seite her eine leere Bierflasche 'geschleû rl worden.
amei Reisende wurden dadurch verletzt. Auf dre Namhaftmachung
§s Täters ist eine Belohnung von dreihundert Mark ausgesetzt

26. April. Herr SchmiedemeisterDienstbuch hat sein
Amt als Kreis'tagsmitglied aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt.
1 Rad Homburg,  25 . April. In dem hiesigen Kranken-
kaufe starb dieser Tage der Invalide Rönne. Als die Mutter dre
Ärickt von dem Tode ihres Sohnes erhielt, erlitt sre emen
Naganfall , dern sie sofort erlag . Gestern übend lvurden Mutter
und Sohn gemeinsam bestattet.

a Limburg,  26 . April. Der „Kath. Frauenbund" hielt
aestern' in der „Alten Post" eine allgemeine Versammlung ab.
Ter hochw. Herr Franziskanervater Dositheus  bchandelte ixrs
TbemV „Die Frau und der Weltkrieg", und richtete ernste, be-
ternaensN'crte Worte mit zwingender Ueberzeugungan die deutsche
Krau Der Weltkrieg stellt die besondere Forderung an die deutsche
Frauenwelt: zu „wahren " und zu „wehrewL W-ahren  soll
hh deutsche Frau -die Segnungen des Weltkrieges durch: Erhaltung
und Vertiefung des wiedererstandenen religiösen Äbr ^ wett-
aeheichste Förderung -der so segenspendendenchristlichen Charttas,
sorgsamste Pflege des- Familiensinnes , gute Ausbildung und beste
Verwertung weiblicher Arbeitskräfte. Wehren  soll dre deutsche
Frau dein stärksten Feinde des- Vaterlands , der Entsitt¬
lichung.  in Presse, Kämst, Mode und m Entweihung der Me.
Die Uebersetzung der herrlichen Rede in dre Praxis Et wohl der
beste Ausdruck des Dankes der zahlreich erschienenen Mitglieder
Darum ist auch die Hoffnung und der Wunsch berechtigt, daß
bei der nächsten Versammlung des Bundes m Limburg kein Mit¬
glied durch das- Tragen einer Bluse von durchscheinendem Stoff,
tiefem Ausschnitt, oder zu engem Rock die Kritik und den Un¬
willen der Anwesenden heraussordert.

Limburg  a . d. L-, 26. April. (Mord und Selbstmord.)
Gestern mrttag machte eine Dame aus Berlin , die einen KetTt̂n
Kadetten bei sich hatte, ihrem Leben durch Gift  em Ende. Auch
dem Sohne hatte sie Gift gegeben; er ist an der Vergiftung ge¬
storben. Es handelt sich um eine Landrichterfrau arrs Berlin
Eheliche Zwistigkeiten sollen das Motiv der schrecklichen Tat
gewesen fern. ' '

Hadamar,  25 . April. Der Krankenpfleger Gutmann z. Zt.
im Kriegslazarett 8, wurde mit der Roten Krenz-Medattle am
rot-weißen Bande ausgezeichnet. G. tovr vor KriegSausbrrH lange
Zeit am Ät . Josefs -Hospital dahier üf&  Bruder „Eyrratus tätig.

Weinbau

• Ems,  26 . April. IJn Flaggenschmuck prangte gestern und-
wgestern unsere Stadt anläßlich der großen Siege bei Vpern und
ombres. Auch die Glocken wurden geläutet.

Würzburg,  24 . April. In der heutigen Versammlung
des „Fränkischen Beinbauvereins " wurde mitgeteilt , daß km Jahre
1914 der Wert der Mosternte in Franken 1,1 Will , betrug. Der
Staat hatte zur Hebung der Rebkultur 60 000 Mark (Zuschuß
geleistet, außerdem den Winzern je nach Dürftigkeit Steuer- und
Vodenzinsnachlässegewährt. Der Verein wendete für Unterstützung
durch Kupfervitriol, Schwefel, Rebspritzen, Reben usw. 101400
Mark auf.

49 . Kommunal -Landtag
des Reg.-Bez. Wiesbaden

e. Wiesbaden,  26 . April. 1915.
Heute Nachmittag 6 Uhr wurde im Landeshaus durch den

stellvertt. Kömgl. LandtagSkommissar, Herrn Regierungspräsident
Dr . v. Meister,  der 49. Kvnrmunallandtag mit folgender Rede
eröffnet:

„Geehrte Herren! Bald neun Monate tobt das gewaltige
Unwetter, das nach lange», reich gesegneten Friedensjahren unser
Land überzogen hat. Seinem Ende dürfen wir vertrauensvoll
entgegensehen. Wissen wir doch, wie es unsere Heere verstehen, die
Kämpfe auf dem Boden der Feinde festzuhalten. Auch können wir
darüber beruhigt sein, daß an dem Willen des deutschen Volkes,
„auszukommcn mit dem, was die heimatliche Scholle hervorbringt",
der Aushungerungsplan unserer Widersacher scheitern wird. Dank
rufen wir zu uuserer bewaffneten Macht zu.Land und Wasser, An¬
erkennung zollen wir dem Zusammenarbeiten unserer Selbstver¬
waltungskörper mit den staatlichen Behörden in den Kragen der
Bolkscrnährung! Sie , meine Herren, unter solchen Umständen
hier wieder begrüßen zu dürfen, gereicht mir zur Freude in
ernster Zeit! Ist zwar die freie Entfaltung des Unternehmungs¬
geistes unserer schaffensfrohen Bevölkerung in mancherlei Kesseln
geschlagen, im Frieden wohlvorbereitete Werke haben doch ohne
Störung vollendet werden können. So war es der „Universität
Frankfurt a. M ", deren zielbewutzten und geistvollen Schöpfer,
Franz Adickcs, wir vor kurzem mit tiefem Schmerz haben zu
Grabe tragen müffen, im dritten Kriegsmonat möglich, ihre Tätig¬
keit zu eröffnen. Auch hat in Stadt und Land die festliche Be¬
gehung des hundertsten Geburtstages unseres eisernen, ersten
Reichskanzlers bewiesen, wie die schweren Sorgen einer neuen
Zeit die Dankbarkeit nicht vergehen machen, die unser Volk der
großen Vergangenheit schuldet. (Bravo !) Wehmut durchzieht
uns beim Durchblättern der Verlustlisten. Auch Ihre Reihe, ge¬
ehrte Herren, weist eine schmerzliche Lücke auf, und tiefbewegt ent¬
nehmen wir aus dem Berichte des Landesausschuffes über die Er¬
gebnisse der Bezirksverwaltung, daß von ihren Beamten, Be¬
diensteten und Arbeitern bereits ein Viertelhunöert im Felde ge¬
blieben sind. Ehre ihrem Andenken! Mit dem gesamten Vater¬
lande wollen wir geloben, weiter öurchzuhalten,  bis , so
Gott will, ein Frieden geschloffen werden kann, der die unge¬
heuren Opfer aufwiegt, die wir an Blut und Gut bringen müffen,
um uns einer Welt von Feinden zu erwehren. (Bravo!) Die
Königliche Staatsregierung hat Ihnen keine Vorlagen zugehen
lassen. Von den Vorlagen des Landesausschuffeswird die Grün¬
dung einer Kriegsvcrsicherung aus Gegenseitigkeit für die Hinter¬
bliebenen gefallener naffauischer Krieger Ihrer nachträglichen Zu¬
stimmung gewiß sein. Schon in den Augusttagen ins Leben ge¬
rufen. Hat diese dankenswerte vaterländischeEinrichtung, mit der
den anderen Provinzen der Regierungsbezirk Wiesbaden vorbild¬
lich geworden ist, sich bereits bestens bewährt. Den tapferen Strei¬
tern selbst gilt die Vorlage, betreffend die Fürsorge für „Kriegs¬
beschädigte". Ich bin gewiß, daß auch diesem Gegenstände Ihr ver¬
ständnisvolles Wohlwollen nicht fehlen wird. Wenn der Vor¬
anschlag der Einnahmen und Ausgaben des Bezirksverbandes für
1915 zeigt, wie trotz vorsichtigster Zurückstellungen für das Jahr
1916 und ohne Beschränkung notwendiger Ausgaben die weitver¬
zweigten Aufgaben Ihrer Verwaltung auch in diesem Jahre ohne
Erhöhung des Steuerersatzes zu erfüllen sind, so ist darin die er¬
freuliche Frucht einer weitsichtigen Finanzwirtschaft zu erkennen.
Aus den sonstigen Vorlagen werden Sie gerne entnehmen, daß
trotz der Stürme des Weltkrieges die Bezirksverwaltung erfolg¬
reich bemüht ist, wichtige Verkehrsinteressen zu fördern und bet
der Verwaltung ihrer Einrichtungen und Anstalten in zweck¬
mäßiger Ordnung fortzuschreiten. In ruhiger Zuversichtm. H.»
werden Sie sich daher auch diesmal Ihrer Arbeit unterziehen kön¬
nen. Auf Grund Allerhöchsten Auftrages erkläre ich hiermit de»
49. Kommunallandtag für eröffnet. (Bravo !)"

Den Vorsitz übernimmt als Alterspräsident Geheimer
Kommerzienrat Hummel (Hochheim ), der die Verhandlungen
mit einem dreifachen „Hoch" auf Kaiser Wilhelm II. eröffnet.
Zu Provisor. Schriftführern werden berufen: Landrat Daniels
und Landrat Dr. Thon;  letzterer nimmt in seiner feldgrauen
Ulanenuniform Platz an der Seite des Alterspräsidenten und er¬
innert uns damit auch an dieser Melle an den großen Weltkrieg.
Ein Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 60 Abgeord¬
neten; das Haus Eft also beschlußfähig. — Die Bildung des

Bauernblut
Roman von Felix Nab o r.

2. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ihr Mutterherz, das sich jahrelang in heißem Schmerze

-ach Baldwin gesehnt hatte, begann zu lauchzen und zu jupeln,
oetl sie ihn nun wieder bei sich hatte, ivell er wieder Sonne
hr Leben hineintrug . All die bittren Tranen, dre ^ in einsamen
lachten um ihn vergossen hatte, waren vergessen, und das Leben
oar nun wieder schön und weit!

Sie schaute immer wieder bewundernd an ihm empor, weil
r doch so stattlich) und vornehm war, und streichelte zärtlich ferne
dand. „Wie froh bin ich, daß ich dich wieder lmbe!: — Wie oft
labe ich an dich gedacht! — Nun ist alles gut, alles.

Ihr vergrämtes Sorgengesicht blühte förmlich auf, ihre vom
Keinen müden Augen leuchteten, bekamen neuen Glanz. xite
rrt Triumphe führte sie ihn in das Hans, öffnete dre Ture und
agte: „Sei willkommen, mein lieber Bub ! — Unb nun mit
Sott — tritt ein !" m _ ,

Baldwin trat in die große, niedere, getäfelte Bauernstube
ind sah auf den ersten Blick»daß hier alles' noch war wie ehedem,
^ein Schrank war um Nagelbreite gerückt, jedes Bild hing an
-einem traditionellen Platze, und die alte Schwarzwälderrn tickte
laut und vernehmlich zum Willkomm. Im „Herrgottswinkel" reichte
ürs große geschnitzte Kruzifix bis zu der verräucherten Decke, dasM.- .. 1 M M,. ^ I! « ir «• „I 10 / * I _ C. - 1rL, A«Emm  U.AM 4• t • A A *A
ertrocknete Weihbüschel stak hinter dem Christuskörper, und die
stiegen summten vor den breiten Fenstern wit den kleinen Scheiben.

lleber der weitbauchigen Kommode mit dem glänzenden
Kessingbeschlag aber hing in schwerem dunklem Eichenrahmen das
HIb des berühmtesten der Wildhofer, der den Stolz des Geschlechtes
ildete. Ein mächtiger Kopf mit ehernen Zügen in der Stirne eines
diesen, über die zwei graue Locken sielen, blickte mit ernsten,
lugen Augen aus dem dunklen Rahmen. Bor diesem Ahnherrn
«s Hauses hatten nicht nur die Bewohner desselben, sondern daS'
>anze Torf einen mächtigen Respekt, nicht nur wegen seiner un-
leheuren, sagenhaften Riesenkraft, sondern weil er in der „Fran-
osenzeit", als der verhaßte und gefürchtete General Melac mit
einen mordbrennerischen Sci)aren ins Land einfiel und es ver¬
wüstete. mit den bewaffneten Bauern eine solche Schar vertrieben
Md niedergemacht hatte. Dadurch blieb sein Hof und das- ganze
-orf vor Brandschatzung und Zerstörung bewahrt. Wie ein ge-vor « ranoicyatzung uno Zerirorung umAnjti. -am: ein ge¬
waltiger Recke, wie ein sieghafter Feldherr und Bolksheld lebte
Franz Adam", der Bauernkönig, in der Erinnerung des Volkes,

und ein Abglanz dieses- Ruhmes siel auch auf seine Nachkommen
und aus das ganze Geschlecht. Alle ivaren sie gleichsam durch die
kühnen Taten des mutigen Ahns geadelt, ragten wie Fürsten über
das kleine Volk der Bauern empor ! —

Vor diesem Ahn hatte der Wildhofer so- große Ehrfurcht!,
daß er vor dem Bilde, so oft er das Haus verließ, den Huk
abnahm, was er sonst vor keinem Menschen in der Welt tat.

Wie der Wildhofer jetzt so breit und massig hinter dem
Tische saß, die Ellenbogen auf die -Eichenplatte gestützt, war
er das getreue Abbild seines großen Ahns. Sein Gesicht war
braun und wie aus Erz gegossen; wie z»vei graue Dächlein standen
die dichten Brauen über den kalten, grauen Augen. Der Mund war
fest geschlossen, das Gesicht glattrasiert / die Stirne hoch und
breit, mit Falten, daß inan hätte einen Finger hineinlegen können.

Kein Zug dieses steinernen Gesichts veränderte sich, als
Bulouin jetzt auf ihn zutrat und ihm die Hand entgegenstreckte.«
„Grüß Gott, Vater ! — Da bin ich wieder !"

, Ĵst recht", sagte der Bauer kürz und drückte Balduins-
tzastd mit einer Kraft, als ob sie in einen Schraubstock gepreßt
würde. „Setz dich! — wirst Hunger haben. Sind die Rappen
flott gelaufen?"

,Lch bin mit einem früheren Zug gekommen und Hab' den
Weg zu Fuß gemacht."

„Unsinn!" brauste der Bauer auf. „Was ist denn das für
eine Art ! — Ein Wildhofer braucht net zu Fuß z'gehen. Die
sind noch immer mit vieren gefahren !" Und mit offenbarem
Spott fügte er hinzu: „Na, Regine, da hast ihn ja wieder.
Deinen Lebling! Nun sÜtt're ihn mal gründlich! heraus." Mit
kurzem, trockenem Lachen wandte er sich an Balduin : „Die
Bäurin hat nämlich das Mastkalb schlachten lassen, weil der ver¬
lorene Sohn wieder heimgekehrt ist."

Damit überließ er Balduin sich selbst und wandte sich
wieder dem kleinen, dicken Agenten zu, der ihm gegenüber saß
und sich Unaufhörlich mit dem blutroten Sacktuch den Schweiß
vom Vollmondgesicht wischte. „Und ich geh net in d' Hagelver¬
sicherung", sagte der Wildhofer, „net um die Welt ! In acht Tagen
ist die Ernte unter Dach und Fach, und das schöne Geld ist er¬
spart, das ich der Versicherung in den großmächtigen Rachen
werfen soll." . , .

„Aber es ist ja nur ein kleiner Betrag ", rief der Agent
eifrig, „ein paar hundert Mark. Das spielt doch bei dem Herrn

, Wildhofer keine Rolle. Und tvenn was passiert, ist der Herr
I Wildhofer gedeckt und bekommt einen Haufen Geld."

„Schwindel ! — Die Beamten von der Bersicheruna schöpfen

Büros erfolgt durch Zuruf, Und gefttÄet Wh wie folgt : PhSfkdent:
Geh. Jnstrzrat Dr. Humser(Frankfurt). shelÄrertr. WLsideut : Justiz¬
rat Kr. Albertli (Wiesbaden ), Schriftführer : Oberbürgermeister.
Bogt (Biebrich ), Bürgermeister a. D. Gross (Offenbach , Dillkr.),
stellcertr. Schriftführer : Rentner Wollweber (Rennerod ) und
Stadttat Dr . Hengsberger (Frankfurt ). — Vorsitzender Dr.
Humser feiert in diesen Tagen seinen 79. Geburtstag ; Herr Ober¬
bürgermeister a. D. Dr. t». Jbell übermittelt dem Geburtstags¬
kind die Glückwünsche des Kommunallandtags und überreicht ein
hübsches Blumengeschenk, geziert mtt einem Bande blaa -orangie.
Der Vorsitzende dankt für diese Aufmerkstmtkett und widmet den
verstorbenen Mitgliedern Körner (Wehen) und .Lasaux (Frankfurt)-
sowie den auf dem Felde der Ehre gefallenen Mitarbeitern und Be¬
amten (mehr als 25) warme Worte des Angedenkens. Das Haus
ehrt die Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. — Dem Kvm-
munallcmdtag liegen folgende Eingänge zur Beratung vor;

Vorlagen des Landes aus schusses:
4. Entwurf des Voranschlags der Einnahmen und Ausgaben

des Bezirksverbandes, sowie der ständischen Fonds und In¬
stitute für 1915 nebst Bericht dazu. ~ i

5. Bericht des Landesausschusses an den Kommunallandtag über
die Ergebnisse der Bezirksverwaltung vom 1. April 1913 bis
Anfang 1915.

6. Vorlage betr. Ersatzwahl eines Mitgliedes des Landesaus¬
schusses. gk. M j.

7. Wahl von drei Beiräten und deren Stellvertreter zur Landes¬
bankdirektion. ^ \

8. Antrag auf Abänderung be&§ tj.5 Mbf. 4 der Satzung der Raff.
Brandversicherungscmstalt vom 8. Mai 1912. r -*

9. Vortrag betr. den Abschluß eines Verttages mit dem Kreise
Westerburg über die lieber nähme der Vizinalwege dieses
Kreises in die Unterhaltung des BezirKverbandes-.

10. Desgleichen des Kreises St . Goarshausen. _>
11. Bortrag betreffend den Erlaß einer neuen BerwalttmgsOrd¬

nung für die Landes-Heil- und Pflege -Anstalten des Bezirks-
Verbandes Wiesbaden.

12. Antrag betr. Abänderung des Landesba nkgesetzes vom 16.
April 1902. ,v*» u

13. Desgleichen der BettvaktungSbestrminknngen für die Nass. Lan-
dcSbank und die -Sparkasse vom 23. April 1903. «

14. Antrag betr. die Nassauische Kriegsversicherung auf Gegen¬
seitigkeit. <

15. Vorlage betr. Abänderung des Tarifs der von den preußischen
Armenverbänden zu erstattenden Pfkegekosten.

16 Vorlage betr. -Erleichterung der finanziellen Belastung der
Kerkerbachbahn-Aktien-Gesellschaft unter Mitwirkung des Be¬
zirksverb andes bezüglich seines Restdarlehens von 227 500 M.

17 Vorlage der Schlußabrechnung betr. die Errichtung der dritten
Irrenanstalt (Landes-Heil- und Pflege -Anstalt Herbvrn).

18 Antrag auf Gewährung einer Beihilfe zu den Kosten des-
Grunderwerbcs zum Bau der Nebenbahn Haiger—Gusternhaiv'
und Berettstellung einer ersten Rate im Etat für 1915. *r"

19. Vorlage betr. die Fürsorge für Kriegsbeschädigte.
Sonstige Eingänge:

20. u. ff.  Verschiedene Eingänge über Personalfrageu.
Die Mldnng der fünf Ausschüsse: Wahlausschuß, Finanzaus¬

schuß, Bauausschuß. Eingaben- und Deamtenausschuß, Rechnungs-
Prüfungsausschuß, erfolgt nach den Vorschlägen des Wahlaus-!
schusses (Referent Tr . Geiger). Bei der diesmaligen Zusammen¬
setzung der Ausschüsse befolgt Man das Prinzip , kein Mttglied
in zwei Ausschüsse zu wählen. Eine Ausnahme bestehe bei den
Mitgliedern des Wahlausschusses,  der selbst einen Ver¬
trauen  sausschuß bilde. — Abg. 'Dr. v. Jbell  erinnert darach
in welch' ernster Zeit der Kommunallandtag zusammenttete ; enger
habe sich das Land um Volk und Herrscher geschlungen. Er schlage
vor, an Se . Maj . den Kaiser  ein Degrüßungs- und Huldigungs-
telegranrm abzuschicken. Der Antrag wird angenommen. Das
Telegramm lautet:

„Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät bittet der soeben
zusammengetretene Kommunallandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden, seine ehrfurchtsvollen Grüße und die Versicherung un,
crschütterlicher Treue huldvoll entgegenzunehmcn.

Der Kommunallandtag gibt gleichzeittg seiner festen Zuver¬
sicht ehrerbietigsten Ausdruck, daß es Ew. Majestät beschieben sein
werde, an der Spitze deS unvergleichlichen deutschen Heeres dem
deutschen Volke einen ehrenvollen und dauernden Frieden zu er.

kämpfen. Humser,  Vorsitzender."
*

Schluß: 63A Uhr.
Nächste Sitzung : Donnerstag , 9 Uhr.

öen Rahm ab, und die Bauern dürfen die Magermilch fressen. Ra,
na — mich kriegt ihr net !" ^ ^ _ '

Da versuchte auch Baldurn den Vater -unrzmttmmen. „Es
wäre vielleicht doch besser", sagte er, / wenn der Battr den Ver¬
trag unterschreiben würde. Wenn ein Hagelwetter kommt oder
ern starker Regen, ist die Frucht verloren, weil sie überrerf steht. '

Ein zorniger Blick seines Vaters , ein warnender Stoß seiner
Mutter ließ ihn verstummen. Der Wildhofer warf den Kopf
mit jähem Ruck in den Nacken. Die massige Gestalt rechte sich hoch-,
daß der Scheitel fast die Decke berührte, und die Faust fiel schwer
intO dröhnend <xuf den Eichentisch. „Und ichi xtcfyt
net ' — Allweil bin ich noch der Herr auf dem Wrldhof — und
kein Anderer hat mir was dreinz'reden. Das merkst dir für die
Zukunft, Baldwin !" —

Der Agent drückte sich scheu zur Türe hinaus , und Baldwin
erkannte seine Stellung im Hause. Me war die gleiche abhängige
wie vor fünf Jahren . Die Herrennatur seines Vaters hatte nichts
etngebüßt, er selber hatte keinen Fuß Land in der Heimat erobert.

Er wußte, daß es fchvere Kämpfe um die Herrschaft auf
dem Hof geben würde ; denn so wie bisher durfte nicht iveiter
gewtttschaftetwerden, sonst ging man dem Ruin entgegen. Er mtt
seiner feurigen Natur und seinem stürmenden Schaffensdrang
hätte am liebsten auf der Stelle die Zügel ergriffen, um den ver¬
fahrenen Karren aus dem Sumpf hermrs-züziehen und in allem
remen Weg zu machen. Aber die Mutter hielt ihn vor Ueber-
eilung zurück. „Abwarten und ausharren", sagte sie ihm : „auch
deine  Zeit wird kommen!"

Und er befolgte ihren Rat, weil er selbst erkannte, daß es
klüger sei, mit dem Water in gutem Einvernehmen zu leben.
Unter der Hand konnte man ja doch manches ändern und manche
erprobte Neuerung einführen. Aber die überreife Frncht wollte
er doch wicht dem Unbestand der Witterung preisgeben, und so
sagte er : „Vater, die Buchäcker und das Herrenfeld sollte man
schlagen. Die Frucht steht überreif, die Körner springen schon
aus den Hülsen."

Stampf ' doch Arbeiter aus dem Boden, wenn du kannst!"
fuhr ihn sein Vater zornig an. „Kein Mensch will mehr Bauer
sein alles läuft in die Stadt ! . . . Der Teufel hat's geseh'n!
. . .' . Na, ich will 's noch einmal probieren — ich geh' jetzt ins
Dorf und trommle ein halb' Dutzend Schnitter zusammen. Will
doch sehen, wer's dem Wildhofer abschlägt!"

Er riß den Hut -Vorst Nagel, grüßte den Ahn. nickte Frau
und Sohn zu und ging mit schweren, wuchtigen Schritten und

fl-nfi erbobenem .-öauvte aus oem Haute und über die Felder.
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Aus Wiesbaden
Bestandaufnahme von Reis

Alle Besitzer von Reis (Vollreis , Bruchreis , Reismehl ) in
Mengen von Wer 100 Kilo werden nachdrücklichst auf die Be¬
kanntmachung des Bundesrats vom 23. April über dre B^ tarw--
ausnahme von Reis aufmerksam gemacht : 8 1. Wer Vollrers , Bruch¬
reis oder Reismehl mit Beginn des 26. April 1015 in Gewahriam
hat , ist verpflichtet , die vorhandenen Mengen getrennt nach Arten
und Eigentümern unter Nennung der Eigentümer der Zentrat-
Einkaufs -Gesellschaft mbH. in Berlin anzuzeigen . Die Anzerge Pt
bis zum 29. April 1915 zu erstatten . Anzeigen über Mengen , dre
sich mit Beginn des 26. April 1915 auf dem Transporte be¬
finden , sind unverzüglich nach dem Empfange von dem Empfänger
zu erstatten . 8 1 desselben besagt : Die Handelskammer hat an
eine Anzahl von Firmen dies Formular für die Anmeldung der
Reisbestände zugeschickt. Die Besitzer von Reis über 100 Krlo^
welche dies Formular nicht erhalten haben, sind verpslichtet, sich
bei der Handelskammer wegen Ueberseudung des' Formulars zu
‘ttCßffitl.

Ungedienter Landsturm
Das Musterungsgeschäst des ungedienten Landsturms zwecken

Aufgebots , also der Jahrgänge 1869—1875, für den Bezirk des
18. Armeekorps beginnt mit Montag , den 10. Mai.

Das Garnisonskommando
(nWt zu verwechseln mit dem Bezirkskommando)  ist nach
der M>elheidstraße 53, Ecke Oraniensftaße — Birckffches Haus
>- verlegt.

L -Brvt
Mr diejenigen , die einen empfindlichen Magen haben und

das K-Brot nicht gut vertragen können, geben wir den Ratschlag,
nicht zu dick geschnittene Scheiben des' Brotes kurz vor der Mahl¬
zeit hellgelb zu rösten . Das ' Brot wird daun leichter verdaulich.

Stadt . Seefischverkanf
Der Verkauf geht auch heute , Dienstag , flott von statten;

der Andrang ist ein sehr starker . Auch heute müssen wir rügen,
daß so gar keine «Ordnung gehalten wird ‘in der Bedienung der
Kauflustigen . Hier gilt nicht der Grundsatz : Wer zuerst kommt,
mahlt zuerst. Hier entscheiden die Ellbogen . — Einen Beamten
Mr Aufrechterhaltung der «Ordnung haben wir vergebens ge-
ftWt . Will man vielleicht durch die den Käufern M erwartenden
Unannehmlichkeiten den städt . Verkauf einem — Fias ko  ent¬
gegenführen ? Wr fordern wiederholt Abhilfe der Mißstände.

Kaminbrand
Gestern Nachmittag 6 Uhr hatte die Feuerwache einen

Kanrinbrand Bertramstraße 18 zu löschen.
Grober Unfug

Gestern vormittag 11 Uhr hat sich ein Unbekannter den
schlechten Spaß gemacht, an dem Feuermelder am Rondell die
Glasscheibe einzuschlagen und die Feuerwache zu alarmieren.

Todesfall
Im Alter von 76 Jahren verschied dahier Herr Lehrer a . D.

August Schnädter.

Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime
Der Jahresbericht der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-

Erholungsheime , Geschäftsstelle Wiesbaden , für 1914 steht in be¬
sonderem Maße im Zeichen des Krieges . Die Gesellschaft hat
bei Kriegsausbruch sofort ihre Heime als Lazarette zur «Ver¬
fügung gestellt und es haben in ihnen bis zum SchluZ des
Jahres über 1000 verwundete Soldaten aus allen Ständen und
Landesteilen Genesung gefunden . Die Gesellschaft hat es als
Ehrenpflicht betrachtet , ben verwundeten Kriegern die beste Ver¬
pflegung angedeihen zu lassen. Ms zum' Kriegsausbruch waren
sämtliche Heime der Gesellschaft voll besetzt, die Anzahl der
.Verpflegungstage belief fischeb!is dahin auf rund 52000 . Von
den Gästen waren 54 Prozent verheiratet , ein Beweis , daß die
von der Gesellschaft geschaffenen Einrichtungen gerade auch für
Verheiratete ein dringendes Bedürfnis darstellen . Unter den
Gästen befanden sich auch weniger bemittelte , selbständige Kauf¬
leute in großer Zahl . Bei den geographischen Zusanrmenstel-
lungen zeigt es sich, daß die Heime aus allen Teilen Deutschlands
besucht werden . Im Mai dieses Jahres wird M den bestehenden
Heimen der Gesellschaft als secksites Heim ein neuerbautes großes
Heim in Wad Elster treten . Für das im Bau befindliche schle¬
sische Heim ist Bad Landeck gewählt . Die «Vorarbeiten für weitere
Heime sind im Gange.

Die deutschen Verlust -Listen
liegen in unserem Buchhandlungs -Laden Fried¬
rich ftrahe 30 kostenlos zur Einsicht auf.

Rheinische Volkszeitung.

Tie beiden Zurückbleibenden sahen ihm sorgenvoll nach.
,Letzt ertränkt er seinen Aerger im Wein", sagte Frau Regine be¬
kümmert , „und vor Mitternacht kommt er nicht nach Hause. Ach,
was ich immer Angst ausstehe um ifinY*

Bald Win atmete schwer. Es war ihm, als ob sich ihm eine
ounkle, feindliche Macht entgegenstelle . Seine Hände waren ihm
durch den Herrscherwillen seines Vaters gefesselt. Er durfte sich
nicht rühren , um zu retten , was noch zu retten war . Das war
entsetzlich. Er ging mit den Seinen einem offenen Abgrund zu,
und der eigene Vater zwang ihn , nritzugehen.

Er umfaßte die Mutter und rief in höchster Qual : „Mutter,
gibt es denn kein Mittel , um diesen Riesen zu bezwingen und auf
den rechten Weg zu führen ?"

Traurig schüttelte sie das Haupt : „Ich weiß keines."
„Dann wollen wenigstens wir beide treu und fest zusammen¬

stehen!" rief er, und Mutter und Sohn hielten sich in Liebe
umschlungen.

Zweites Kapitel.
Als Baldwin satt war und ein Glas Wern geleert hatte , be¬

kam die Welt gleich ein freundlicheres ' Gesicht und die Dinge
sahen sich nicht mehr so trostlos an . „Jetzt besichtigen wir Haus'
und Hof", sagte er ; „ich muß einen Ueberblick über den Stand
der Wirtschaft bekommen."

Trotz seines' fröhlichen Optimismus erkannte er aber doch
die Fehler und bemerkte jeden Mißstand . In den Scheuern und
Ställen herrschte Unordnung und Nachlässigkeit; nur die Pferde
waren blank ; aber es ' war viel zu teures Material für eine
Bauernwirtschaft . Sie waren des' Wildhofers Stolz , und er ver¬
schwendete an sie unsinnige Summen . Der VieWand mußte dar¬
unter leiden.

Der große Gemüsegarten hinter dem Hause war wohlbestellt
und zeigte einen Ueberfluß , sodaß Baldwin seiner Mutter das
höchste Lob spendete.

„Das ist dein Reich" , sagte er, „da ist alles blauk und sauber,
und dein Fleiß lohnt sich durch überreiche Fülle ." Sie errötete
über dieses Lob ; es war der erste Tropfen Glück, der nach jahre¬
langem Hungern um Liebe in den bittren Lebenskelch fiel.

„Man sollte diesen Ueberfluß an Gemüse, Beeren und Obst
in die Stadt verkaufen , das ' müßte viel Geld einbringen ", fuhr
Baldwin fort . „Noch mehr aber wäre an Milch und Butter zu
verdienen . Dazu müßte freilich der Viehbestand verdoppelt wer-

. den. Ter Feldbau ist ohnedies wenig einträglich und braucht so-
tiele Hände ; im Stall aber schaffen zwei Hände mehr als zwanzig ,
auf den Acker."

-»Ja ", nickte Fr «au Regine , „der Landwirt ist übel dran . Die >

Letzte Na
Es gibt kein Berteidignngsmittel

Die englische Wut und Ratlosigkeit  gegenüber den
Unterseebooten  treten lebhaft in einem Artikel des „Dailh
Telegraph " vom 20. d. M. Mtage . Es heißt darin:

„Gegen neue Kriegsgebräuche kann man sich schützen, und
das tun wir . Gesetzlosigkeiten gegenüber aber sind wir machtlos.
In unserem Lande mag ein Irrsinniger umherlaufen und manche
Menschen töten , bevor er hinter Schloß und Riegel gesetzt werden
kann. Aus einem Gebiete, größer als die Vereinigten Königreiche,
sind vom Großadmiral v. Tirpitz eine Zahl von Mördern los¬
gelassen. Heute tun sie ihr schändliches Werk an diesem, morgen
an jeneni Platze . Ueberall können wir unsere Schutzmänner nicht
ausstellen . Die Mörder haben viele Schlupfwinkel zu ihrer Ver¬
fügung , sie können in diese oder jene versteckte Bucht laufen und
sich durch Untertauchen unsichtbar machen. Für viele Stunden
verschwinden sie so plötzlich, um dann ebenso überraschend bald
hier , bald da wieder zu erscheinen. Gegen diese barbarischen
Kriegsinstrumente ist unsere Flotte so ohnmächtig
wie jede andere.  Gegen jemand , der gegen jede Moral und
gegen jedes Gesetz verstößt, wächst kein Gras . Man wußte schon
vor dem Kriege, daß es gegen das Unterseeboot kein Ver¬
teidigungsmittel  gibt . Ein Unterseeboot Arnn gewöhnliche
Schiffe bekämpfen. Es selbst aber kann von diesen) ausgenommen
es taucht auf und wird damit auch zu einem gewöhnlichen Schiff,
nicht bekämpft werden . Alles dies wußte man vor dem Ausbrrich
der Feindseligkeiten . Jeder unserer Seeoffiziere kannte diese Tat¬
sachen. Nun sieht sich unsere Flotte vor eine Aufgabe gestellt,
der sie nicht gewachsen ist, der sie ebensowenig wie irgend eine
andere Flotte gewachsen sein kann.

Heute haben Dreadnoughts keine Arbeit mehr zu
verrichten . Auch die großen Kreuzer sind außer Kurs
g e se tzt . Immerhin dürfen wir die Großkampfschiffe in ihrem Wert
nicht unterschätzen. Vielleicht müssen sie nochmal die große Schlacht
mit den Deutschen ausfechten , wenn es auch unwahrscheinlich dünkt.
Jtnmerhin dürfen wir nichts vernachlässigen, dürfen nicht nur den
„Schatten des Krieges" M vernichten streben und darüber
Größeres versäumen . Denn die Unterseebvotsgefahr ist nur ein
Schatten . Der jetzt von den Deutschen geführte Unterseeboots-
krieg ärgert uns und fügt uns einigen Schaden M, aber er kann
nie a,uf den Gang der gesamten kriegerischen Ereignisse von
irgend welchem schwerwiegenden Einfluß sein. Der Untersee¬
bootskrieg wird die Deutschen keinen Schritt vorwärts auf der
Bahn «zum endgültigen Siege bringen . Jeder Sachverständige
kennt die geringe Bedeutung des Handelskrieges . Selbst vor
100 Jahren hatte die Zerstörung unseres Handels keinen wesent¬
lichen Einfluß . Und jetzt wird der Versuch, unseren Handel M schä¬
digen , es ebensowenig vermögen . Unsere Hochseeflotte hat andere
Aufgaben zu erfüllen , als deutsche Unterseeboote zu jagen und
etwa so gute Zielscheiben für deren Torpedos abzugeben . Viele
Schiffe kleinerer Art verfolgen die deutschen Unterseeboote . Aber
ihre Aufgabe ist schwierig. Nichtsdestoweniger werden wir lernen,
werden immer besser verstehen, Erfolge beim Aufbringen der See¬
räuber und Mörder M erzielen . Kriegs- und Handelsmarine
vereinigen sich in der Bekämpfung der Unterseebootspest . Die
Kauffahrer  trogen ihr gut Teil  bei . Wohl ist die Arbeit
schwer, aber der Geist des alten britischen Seemannes lebt noch.
Und wir dürfen voller Vertrauen in die Zukunft schauen, die uns
die Vernichtung der deutschen Unterseeboote bringen wird ."'

Bor den Dardanellen
Englische Blätter melden aus Mytilene : Im östlichen

Mittelmeer  entfalten die «Verbündeten die lebhafteste Tätigkeit.
ES werden umfassende Vorbereitungen für neue Operationen ge¬
troffen . Besonders in Kleinasien werden große Ereignisse er¬
wartet . Auch die Türken arbeiten  angestrengt Dag und
Nacht an der Verstärkung aller 'Befestigungen und an der Anlage
neuer Verteidigungswerke . Bisher verhinderte das ungünstige
Wetter die Operationen sowohl der Flotte wie des Heeres . Nun
aber ist Sommerwetter eingetreten , sodaß erwartet werden kann,
daß bie allgemeine Offensive unmittelbar bevorsteht.

Die einzige Hoffnung der Alliierte»
Genf,  26 . April . (Ctr . Bln .) „Guerre mondiale " er¬

blickt die Hauptgefahr für die Reste der kanadischen Abteilun¬
gen östlich Ypern , wo die deutschen Geschütze das auf sechs
Kilometer beschränkte gegnerische Gelände voll beherrschen.
Die einzige Hoffnung  der Alliierten sei die rasche An¬
kunft der Verstärkungen.

Die französische Heeresleitung dürfte infolge der auf den
Maashöhen errungenen deutschen Erfolge  be¬
deutende Verstärkungen südwestlich von Combres heranziehen,
von deren rechtzeitigem Eintreffen die Behauptung der dorti¬
gen französischen Hauptstellung abhänge.

Der abgelehnte Besuch
Kopenhagen,26.  April . (W. T . B . Nichtamtlich .) „National

Tidende " meldet aus Stockholm: Der russische Plan einer Zu¬
sammenkunft schwedischer Reichstags - und russi¬
scher Dumamitglieder  erfährt in der schwedischen Presse
eine völlige Ablehnung.  Die Duma sei in keiner Weise
als Vertretung des Berfassungsstaates m  betrachten . Sie wurde

Dienstboten sind rar und fordern hohen Lohn, die Preise gehen
zurück: nur die Steuern wachsen mit jedem Jahr . Da ist es kein
Wunder , wenn es rückwärts geht."

„Nur Mut , Mutter ! Jetzt greife ich mit meinen jungen,
starken Armen ein — da muß es vorwärts gehen ! Ich habe nicht
umsonst so vieles gelernt — dos soll jetzt dem Hof zugute kommen.^

„Ach Gott , Baldwin , du wirst wenig m  regieren haben,
weil der Vater keinen anderen neben sich duldet . Und er hängt
dabei zäh am Alten und Hergebrachten und ist voll Mißtrauen
gegen alles ' Neue. Er will keine Eisenbahn und keine «Maschinen
— es soll alles im alten Gleis weitergehen ."

Da schwiegen beide, und die Sorge wuchs' riesengroß vor
ihnen empor.

Sie gingen über die Felder , und Baldwin erkannte immer
mehr den Verfall , und immer ernster wurde sein Gesicht. Es war
schon Abend, als sie wieder auf den Hof zurückkehrten. Die Sonne
stand wie eine blutrote Kugel über den westlichen Hügeln , der
Himmel glühte in Gold und Purpur , und im Tale lagen blaue
Schatten.

Ev kam eben vom Felde . Sie hatte das! Reff geschultert,
und von ihren Lippen klang ein fröhliches Lied:

„Keine Rose, keine Nelke
Kann blühen so schön,
Ms wenn zwei verliebte Herzen
Beieinander tun . . ."

Das ' schien ihr Lieblingslied zu sein. Sie brach jäh ab , als
sie Baldwin und seine Mutter erblickte, grüßte die beiden und
schnupperte mit dem Näschen : „Ich möcht' wetten , es schmeckt
(riecht) nach Kuchen!" sagte sie. „Da fällt vielleicht auch ein Stück
für mich ab !"

„Leckermäulchen!" sagte Frau Regine lächelnd. „Hast du
atfth fleißig geschafft?"

„Ter ganze Acker ist niedergemacht", berichtete Ev stolz.
„Tann sollst du ein Stück Kuchen haben so groß als ein

Pflugrad ", versetzte Frau Regine ; „gleich mach' ich das Essen
zurecht."

Sie nickte Baldwin zu und ging ins Haus.
„Tu ", sagte Ev vertraulich , „schau nur , deine Mutter geht

so flink wie ein junges Mädl ! Sv Hab' ich sie seit lang nimmer
geseh'n . Allweil ist sie so müd und vergrämt gewesen und so
traurig . Und jetzt aus einmal ist sie wieder froh geworden , und
das Glück lacht ihr aus den Augen. Das macht halt , weil du wieder
heimgekommen bist."

„Ach, ich bin ja auch so froh !" rief Baldwin und breitete

chrichten
stets bei dem geringsten Zeichen eines Widerspruchs aufgelöst i™,
jetzt ist sie so rückschrittlich', daß ihre freiheitlich gesinnten Mitglieds
kaum die Erlaubnis erhalten , den Mund zu öffnen . Neulich wurde»
bekanntlich) die Sozialdemokraten der Duma verbannt . Anßxx,
dem ist es ausgeschlossen, zurzeit eine Vertretung der schwedischen
Reichstagsmitglieder zu schaffen, die mit voller Einsicht in die
brennenden Fragen Finnlands mit den Russen verhandeln könntenI
Daher müßte der russische Plan , wenn er überhaupt ernst gemeint
sei, als erledigt gelten.

Der Fliegerangriff auf Neidenburg
Allenstein,  26 . April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Bei dem

Fliegerangriff auf Neidenburg  haben die Russen sich
selbst mehr Schaden zugefügt , als uns . Der „Alleusteiner Ztg."
zufolge sind russische Fliegerbomben auf den Marktplatz nieder,
gefallen , wo russische Gefangene  gerade mit dem Ans¬
räumen von Schutt beschäftigt waren . Drei Gefangene wurden
getötet und verwundet.  Außerdem wurde dort noch ein?
alte Frau verletzt. In der Nähe des Bahnhofs ist ein leerer
Schuppen niedergebrannt . <;

Was alles geplant war
Wie der Athener Korrespondent des „Berl . Lokalanz." von

besonders unterrichteter Seite erfährt , haben die englischen und
französischen Militärkreise , nachdem sie sich von den Schwierig¬
keiten der Forcierung der Dardanellen  überzeugt haben,
mit einem Angriff von Saloniki aus über bulgari¬
sches Gebiet  gegen Konstantinopel gerechnet. Zu diesem Unter¬
nehmen wurde auf die Unterstützung 'Griechenlands und vielleicht
auch Bulgariens gezählt , Nachdem dieser Plan aber auf gewisse
Hindernisse gestoßen ist, scheint der Dreiverband doch nochmals
einen Durchbruch durch die Dardanellen zu versucheu.

Beniselos Fürst von Aidin
Eine Korrespondenz des „Berl . Lokalanz." aus Sabonist

Lont 12. April meldet , daß Beniselos  angeblich beabsichtige,
auf eigene Faust 40000 Freiwillige für den Dreiverband zu
werben, um ihm bei der Eroberung der Dardanellen zu helfen^
Beniselos erwartet dafür , daß er in dem Bilajet Aidin  in
Kleinasien auf eigene Faust einen unabhängigen Staat gründen
werde, etwa so, wie Zographos in Südalbanien . Angeblich hätte
Beniselos bereits Truppen angeworben , die nach Tschanakkale und«:
nach der Halbinsel Gallipoli abgehen sollen. —> (Das ist oes«
Pudels Kern ! D. Red.) ,

Lügner an allen Fronten
London,  26 . April . (W. T. B . Nichtamtlich .) Int Gegensatz

zu der Erklärung des Generalfeldmarschalls French,  daß die Eng¬
länder bei dem Kamps um den Hügel 60 keine Bombenmiter -^
stickenden Gasen  verwendet hätten , meldet der Augenzeuge
im britischen Hauptguartier über den letzten Abschnitt der Kämpfe
folgendes : Am Mittwv -chnachmittag befanden sich nur noch einigs
deutsche Bombenschleuderer auf dem Hügel, die an dessen Nord- !
ostrande standhielten . Ein Regen leichtexplodierbarerGe-
schosse , die mit erstickenden Gasen  gefüllt waren , pras¬
selte aus drei Richtungen auf die Verteidiger nieder . 'Das Feuer,
der Deutschen machte ganze Sektionen der britischen Infanterie
nieder , so daß die Laufgräben mit Toten angefüllt waren und>
cs oft Mühe machte, die feindlichen Linien zu erreichen. Ae
Verstärkungstruppen waren genötigt , über die Leichen der ge¬
fallenen Kameraden hinwegMkletteru . 'Der Augenzeuge schließt
den Bericht : Unsere Verluste waren natürlich schwer, aber berz
Kampf um den Hügel kostete den Deutschen unendlich«viel mehr
als uns . , 1

(Wohlgemerkt ! Ein englischer  Augenzeuge im eng -'
lisch « n Hauptguartier erklärt in einer englischen  Zeitung,
daß der englische  Generalfeldmarschall French in seinem Be-.«»
recht, der für das englische  Volk bestimmt ist, gelogen  hatM
wenn er behauptete , daß die englisichen  Soldaten keine mit
giftigen Gasen gefüllten Bomben ab geschossen hätten . Allerdings
war der Bericht ja auch wohl für die Neutralen bestimmt, denen
man so gern Sand in die Augen streuen will . Joffre und French!
Tie verbündeten Lügner . D . Red.)

Französische Wahrheitssucher
Die Pariser „Humanits " erfährt , daß von 56 Deputierten

ein Antrag an die Regierung unterzeichnet ist, der die beschleuß
nigte Ausgabe der Verlustlisten des französischen Heeres für
die Zeit vom 4. August bis 31. Dezember 1914 fordert . Der
Antrag wurde mit dem berechtigten Verlangen der Familien
der Krieger begründet , über das Schicksal ihrer Angehörigen
nach neun Monaten Kriegszeit aufgeklärt zu werden.

Auszeichnung für die verbündeten Kaiser
K o n st a n t i n o p e l , 26. April . (W. T .-B . Nichtamtlich .)

Der Gneralrat des Roten Halbmondes beschloß, Kaiser
Wilhelm und Kaiser Franz Joseph,  die dem Roten
Halbmond eine bedeutende Summe zuwenüeten , die goldene
Medaille zu verleihen . — Der ehemalige Großwesir Zekki
Pascha ist zum Präsidenten des Generalrates des Roten Halb-s
mondes gewählt worden.
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die Arme aus , als wolle er seine Mutter und die ganze Heimat
umfangen und ans Herz drücken. Er legte Ev' wie einem guten
Kameraden den Arm um die Schultern und' sagte : „Du , wir
wollen fest zusammenstdhen und der Mutter recht viel Freude
machen.

Ev nickte mit feuchten Augen . „Ja , das wollen wir ! AI
jetzt muß ich noch rasch in Scheuer und Stall und nach dem Rechten
sehen, eh' ich zu Nacht ess'. Ja , was ' ich dir noch sagen tvill,
Baldwin : Die alte Gret ' gefällt mir gar net . Sie sagt, es' hab's
sie was gestochen auf unserem Acker, und nun ist ihr Arm ge-,
«chwollen und sie hat große Schmerzen . Die Hanne , das arme
Ding , ist in groß«er Sorg ' und hat keinen Menschen, der ihr hilft
und guten Mit gibt . Verstehst du denn nicht ein bissel von der
Toktorei ? Du hast doch so mächtig viel studiert !"

Baldwin erschrak. „Ein bißchen zwar versteh' ich schon",
erwiderte er , „und nach der alten Gret ' will ich auf der Stelle
schauen. Das ist doch Christenpflicht , nicht ? Und wenn das Un¬
glück gar auf unserem Acker geschehen ist, ja , da muß ich freilich
nach der Armen sehen."

Er grüßte kurz und eilte durch die Felder den Hügel hinab.
Am Fuße desselben lag auf einer schmalen Landzunge , um die
der Fluß einen Bogen schlug, das Häuschen der alten Gret . Ein
alter , mächtiger Nußbaum breitete schützend seine Aeste über das
Dach aus , an den Grundmauern der Front aber rieselte das
Abwasser des Flusses vorüber , und wenn dieser nach starkem
Regen oder nach der Schneeschlmelzehoch« ging , stand das ganze
Häuschen unter Wasser und sah wie eine weiße Insel aus ; daher
nannten die Dorfbewohner das Haus nur die „Insel " und seine.
Bewohnerin die „Jnselgret " .

In dem kleinen Gärtchen blühten Gpldlack und Reseden,
die Vorderseite des Hauses war von den grünen Ranken der
Schlingrose ganz bedeckt, und die roten Röschen hingen wie leuch«
tende Rubine zwischen dem dunklen Grün . Ä

Aus den geöffneten Fenstern drang matter Lichtschein,
Baldwin vernahm lautes Stöhnen . Er stieg die Holztreppe empor,

' - ' . Döffldie an der Rückseite zur Türe emporführte ; ein breiter Erdwa
verband hier das Haus mit dem Hügel. Hier stand auch der
Nußbaum , der sich wie eine hohe Kuppel über dem Hause wölbte
und im Sommer Schutz gegen die Hitze bot.

Tie alte Truppe knarrte unter Baldwins Tritten und
der Tür erschien Hanne und hielt ein Kerzenlicht hoch. „Wer ist
da ?" fragte sie ängstlich. Und als sie die große Männer gestalt)
auftauchen sah, stieß sie einen Angstschrei aus , warf die Lifte S#
und schob den Riegel vor.

(Fortsetzung folgt .)

einhei
Kemp
75. G
ein (5
Darbt
Huldi
Wittet
der zc
»chen
(„Chii
derK
Und t
haltig
Ctim,
gesüh
scheu
„Lerck
Beten
denL
ist eir
lich *
-Herz
und l
stets
lvechsi
waüo
2chn
der
Semit
Wuta:
des ;
Ueckis
(„Sol
von :
nur

ottne
Mti



Rheinisch« Bokkszeituug - kr. 97

Theater. Kunst. Wissenschaft
Kurhaus -Sywphoniekouzert

Tie Leitung des gestrigen , stark besuchten Symphoniekonzertes
dem bisher in London ansässigen Kapellmeister Juüus

Schröder  übertragen . Wie er seine Aufgabe anpackte, rtnc er
vgjj jhni ziemlich fremden Orchesterkörper temperamentvoll am-
spornte und mitriß , das forderte alle Achtung vor seinen Diri-
.-kntenfähigkeiten heraus . Und betreffs der Exaktheit, der rhyth¬
misch-dynamischen Feinheit im Detail und der künstlerischen Auf¬
fassung blieb außer einem schleppenden Tempo kaum etwas aus¬
zusetzen. Man fühlte , daß da ein Routinier stand, der das Recht
yat, eine eigene Meinung zu haben und der dem Orchester seine
Wünsche völlig zu suggerieren versteht. Ein zuverlässiger Führer,
unter dem unser städt . Kurorchester mit eindringlichem Verständ¬
nis, Klarheit und Durchsichtigkeit, die kraftvolle Eigenart der
Wagner'schen Musik („Lohengrin "- und „Parsifal "°-Vorfpiel,
„Tristan und Isolde " und „Walkürenritt ") dem Hörer übermittelte,
den Aufbau der Sätze, die Entwickelung der Themen , das Gewebe
ocr Stimmführung , alles durchdacht und stillvoll . Herr Schröder
warb nicht vergebens um die Gunst des musikverständigen
Publikums, zumal er eine Neuheit mitgebracht hatte , A. Dvorak 's
symphonische Dichtung „Das goldene Spinnrad " nach«einer Volks-
sage von K. I . Erben , böhmisch-nationale Musik voll glitzerndem
Feuerwerk und hübscher musikalischen Gedanken, feurig und mit¬
reißend und süß zugleich — ein echter Dvorak : drängendes Leben,
instrumentaler Pomp , Freude am schonen Klang , aber auch An¬
klänge an Wagner und Bizet „ Carmen ", lyrische Reize. Im Abend¬
konzert am Sonntag sang der Sängerchor des Landwehr-
Ersatzbataillons  Nr . 81  unter Feldwebel König  bekanntere
Märmerchorlieder mit schönem Stimmenklang und sorgfältiger
Ausarbeitung und Abtönung , ein ungewohnter Anblick im Kur¬
saal, einen kleinen Sängerchor , etwa 20 Mann , in Feldgrau.
Aber tapfer und furchtlos hielt er durchs und erzielte als Volltreffer
mehrere Hervorrufe . Die Landwehr darf jederzeit wieder an-
uarschieren! L—g.

Residenz-Theater
Zu seinem zweiten Gastspiel hatte C. W. Büller in

„Rosenmüller und Finke ", einem Lustspiel in fünf
Aufzügen, mit Hängelocken und Reifröcken, großväterlich ge¬
stimmten Sentiments und Witzen die Rolle des Christian
Timotheus Bloom  übernommen und wnßte wie immer für
sein durchdachtes, bewegliches Spiel zu interessieren . Unsere
einheimischen Kräfte erwiesen sich in ihrem Spiel als dem
Gast würdige Partner . An ihrer Spitze Lori Böhm,  welche
als Rosamunde v. Kronau durch ihr angenehm neckisches Spiel
aussiel. Marg . G l a e s e r gab drollig die angeheiterte Ulrike
Friedenbergf und Elsa Erler  war ein liebliches , kleines
Hausmütterchen. Rud . Miltner - Schönau  als pensionier¬
ter Hauptmann Anselm Bloom , und Hermann Hom als
invalider Grenadier Stürr , hatten sich leider zu sehr auf den
barbeisigen Ton gestellt und verdarben so selbst ihr gutes
Spiel durch ihr unverständliches Gepolter . Hillermaun und
«ehrend, die Comptoiristen in Bloon 's Geschäft, wurden durch
neoöor Brühl  und Friedrich Beug  ausgezeichnet gebracht,
und Minna A g t e als Wirtschafterin Beatrix , war ganz in
ihrer Rolle . — Rudolf Bartak  machte aus seiner kleinen
Rolle, was daraus zu machen war und Albert Ihle  gab sich
trotz einiger unwesentlichen Unsicherheiten frisch in Ton und
Niel . — Das Publikum nahm das harmlose Stück mit stillem
«ehagen hin und dankte dem Gast und den übrigen Darstel¬
lern lebhaft. K. H. L.

* e .* Bunter Abend.  Julie von Pfeilschifter,  unsere
«nhennische, allgemein hochverehrte Künstlerin und erfolgreiche
^t ^ honistin, veranstaltete unlängst im Kasinosaale an ihrem
. Geburtstage ein Abschiedskonzert. Der Abend wurde für sie

Ehrenabend in des Wortes vollster Bedeutung . Sämtlichen
Darbietungen folgte ein Beifallssturm , welcher eine wohlverdiente
®V~ t,8una für die greise Künstlerin bedeutete und welcher den
!"/ ^ ^ kenden Künstlerinnen und Künstlern den aufrichtigen Tunk
».'I ^ hlreich erschienenen Musikfreunde bezeugte. Schon die herr-
iwen Lieder von Brahms („Einsamkeit") und von Weingartner

L eüschc..Rose" und „Ich denke oft ans blaue Meer "), von
.,JLs:onäer tfän0enn Frk . Emma Wernicke  meisterhaft gesungen

o von Frl . Lene  feinfühlig begleitet , hinterließen einen nach-
S ’9C1’ tiefen Eindruck. Die pzit vorzüglichen, gut geschulten
öpffirfl1 ™n begabte , anmutige Sängerin erwarb sich mit ttrem
s,̂ wollen Vortrage dieser, sowie der drei reizenden Pfeilschifter-
^, ^ eder („Er hat die warme Frühlingsnacht ", „ Abendlied",
SW un k Wegwurm ") die wärmste Anerkennung und vollste

.wunderung . Herr Hofopernsänger Max Bucksath  erntete mit
4ti Zedern „ Heimatlos ", „Laß mich vor dir niedersinken ", „Das
liA ü -brausen und Heulen", „Gebrochen" und mit dem erst kürz-
&■, von der Konzertgeberin mit glücklichem Gelingen vertonte

Europas " reichsten Beifall . Das frische, kraftvolle Organ
s»,..- bce vornehme Vortragsweise wird diesem beliebten Künstler

eine warme Aufnahme finden lassen. Eine glückliche Ab-
-m~ 4 lunß  in den mannigfachen Darbietungen waren die Dekla-
c ;r° nen  der Grvßjh. Badischen Hofschauspielerin Frau Pansa-
jJ ? ndemann.  Wahrhaft erschütternd wirkte der Vortrag
^ ..Mästung „ Das große Schweigen" (Marie Sauer ) und der

,ollcn Gedichte : „Grübelei " (M. v. Konarski ) und „Tempo
. ^"brr" (Baumbach). Daß auch die heiteren Lieder zur Laute

tterf'iA Groote,  mit so außerordentlichem Wohlklang,
< und graziös vorgctrageu , und die beiden Schlußlieder
hJ 'O'uatenlied " und „Es blasen die blauen Husaren " — vertont
nur bon Pfeilschifter ) rauschenden Beifall erzielten , erscheint

uatürljch . Die Pfeilschifter 'schen Lieder, von denen einige
könn̂- perlen unseres deutschen Licdersckiatzes genannt werden
'̂ --lm̂ 'vsturden von der Komponistin in der von ihr gewohnten

^tbrilch seinen Weise begleitet . Das war ein Abend, der allen,

die ihn miterlebteu , einen künstlerischen Hochgenuß gewährte und
darum unvergeßlich bleiben wird . Reiche Blumenspenden gaben
der bis in ihr hohes Alter so wunderbar frischen und fleißigen
Künstlerin , Frl . von Pfeilschifter Zeugnis von der hohen Ver¬
ehrung , die sie sich in ihrem langen Künstlerleben erlvorben hat.
Möge sich ihr weiterer Lebensabend lichtvoll gestalten!

* Koni gl . Schauspiele.  Im Königl . Theater findet
heute Dienstag eine Wiederholung der komischen Oper „Der Wild¬
schütz" von Lortzing im Abonnement B-, statt . Morgen Msttwoch
gelangt im Abonnement C. Mehul 's Oper „Joseph in Aegypten"
zur Ausführung . Am Donnerstag geht Bizet 's Oper „Carmen"
rm Abonnement A. in der bekannten Besetzung in Szene . Für
oie nächste Woche ist eine Aufführung von Schumanns „Genoveva"
vorbereitet.

Fleischpreis « im Kleinhandel zn Wiesbaden
Mitte des Monats April 1915 für 1 kg in Pfennigen.

Fleisch gattung und Qualität
Häufigster Preis Durch-

von bis meist
gezahlt

schnitts-
preis

I. Bratfleisch von der Keule. 200 220 200 208.0
Ochsen fleisch II. Kochfleisch vom Vorderteil 192 220 200 207.2

*11. Kochfleisch vom Bauch usw. 130 200 200 193.3
I. Bratfleisch von der Keule. 168 200 180 185.6

Kichfleisch II. Kochfleisch vom Borderteil
III . Kochfleisch vom Bauch usw.

168 180 180 177.6
168 180 180 >77.6

I. Bratfieisch(Keule) . 200 240 220 216.5
Kalbfleisch II. Kochfleisch(Borderfleisch,

Rippen, Hals) . . . 180 200 200 197.6
I. Bratfleisch(Keule) . 240 260 240 247.5

Hammelfleisch II. Kochfleisch(Brust Hals, 160Dünnung) . 200 180 180.0
I. Kotelettes (Karbonade) . . 260 300 280 282.4

Schweinefleisch II Keule, Schulter, Kamm . 240 280 260 2.61.2
III . Bauchflcisch. 220 280 260 254.1

Jnländ . a) im ganzen mit Knochen. . 300 340 320 3,9 .2
qeräuch. roher d) im ganzen ohne Knochen. . 320 380 360 353.8

Schinken ch im Ausschnitt. . . 480 560 560 525.7
Inland , gerüuch. Schweinespeck, mager . . . . 280 320 320 311.8

„ ft n fett • • • • « . 280 320 320 311.8
Jnländ . Schweineschmalz. 280 320 320 309.4

Statistische » Amt.

Amtliche Notierungen vom Wiesbadener nnd Frankfurter
Schlachtviehmarkt vom 2 « . April ISIS.

Ochs«« .

Wiesbadener
Preise

Fra «kf»rter
Preise

Lebend- Schlacht- Lebend- Schlacht-
Bollfl., ausgemäst. höchst.Schlacht¬

werts, die nochn. gezogen haben
gewicht. gewicht. gewichi. gewicht.
So kg. so kK. bO Kg. bJ kg.

(ungesochte) . — — — —
Bollfl. ausgemäst. rm Alt. v. 4-7I.
Junge fleischigen. ausgemäst. und

58 —64 96 — 112 60—66 112— 116

ältere ausgemästete . . . . 52 - 56 89 - 95 55 - 53 100 - 105
Maß . genährte jg. u. gut genäh. alt.

Bullen.
”

Dollfl. auSgewachs,HSch. Schlacht» . 52 —54 £6 —100 52 - 57 03 - 08
BoSflcischige junget e. — — 48— 51 88 - 92
Mäß.genährte jg. u. gut oenäh. ält.

Färsen und Kühe.
“

Bollfl. ausgem. Fürs, b-Schlacht« .
Bollfl. ausgemästete Kühe höchste:.

54 —58 95 - 104 52 —58 96 - 102

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
Aeiterr ausgem. Küheu. wenig gut

45 —50 90 -90 52 - 58 £6 - 102

entwickelte jüng. Küheu. Färsen 35—40 76 —80 47 - 51 88 - 94
Mäßig genährte Kühe und Färsen — — 37 - 44 74 - 88
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
29 - 36 68 - 82

Doppellender, feinste Mast . . — — _
Feinste Mastkälber . 68 —70 113— 117 —
Mittlere Mast-u. beste Saugkälber 66—68 110— 113 60—64 100- 107
Geringe e Mast- und gute Saugk. 54 - 62 90 - 103 56 - 60 93 - 100
Geringere Saugkälber . . . .

Schafe.
52 —55 88 - 93

Mastlämmer u. längere Masthäm. — — 53 115- 116
Geringere Masthämmel u. Schafe
Aeltere Mastb. geringere Masth.

— — — —

und gut genährte junge Schaje.  .
Mäßig genährte Hämmelu. Schafe » ~

— — —

lMerzschafe) . . .
Schweine.

E»

Bollfl. bis zu 100 kg Lebenbgew. 90 - 92 115- 1 18 100— 105 124— 128
Bollfl. über 100 kg Lebendgewicht 82,5 —87 110- 115 100- 105 124— 128
Bollfl. über 125 kg Lebendgewicht — 100 — 105 124- 128
Fette über 150 kg Lebendgewicht — mm — —
Fleischige unter 100 kg Lebend,««.
Unreine Sauen n. geschnittene Eber

— — — —
— — —

Auf dem Frankfurter  Schlachtviehmarkt waren aufge¬
trieben : 164 Ochsen, 88 Bullen , 1293 Färsen und Kühe, 361
Kälber , 41 Schafe, 1626 Schweine. j

Auf dem Wiesbadener  Schlcichtviehwarkt wurden auf-
getrieben : 31 Ochsen, 31 Bullen , 181 Kühe und Färsen , 422
Kälber , 11 Schafe und 798 Schweine . ,

Marktverkauf:  Ruhiges Geschäft ; geräumt.
Vorgezeichnete Schweine wurden verkauft zum Preise von

120—122 M . Bon den Schweinen wurden am 26. April 1915'
verkauft : zum Preise von 127 M . 29 Stück, 120 M . 57 .Stück,
117 M ...30 Stück.

J £«it« »

Bekanntmachung
Ich nehme Veranlassung , hiermit besonders auf den 8 6

Ziffer 1 und 2 der neuen Fassung des Höchstpreisgesetzes vom
l7. Dezember 1914 (Regierungs -Amtsblatt Seite 550) hinzu¬
weisen, wonach nicht nur der, welcher die festgesetzten Höchst¬
preise überschreitet , sondern auch der bestraft wird , wer einen
anderen zum Abschluß eines Vertrages ausfordert , durch den die
Höchstpreise überschritten werden , oder sich zu einem solchen Ver¬
trage erbietet . Tie llebereinstimmung zwischen Verkäufer und
Käufer über einen die Höchstpreise übersteigenden Kaufpreis schließt
also dm Strafbarkeit für einen oder den anderen Teil keines-
jatts aus.

Wiesbaden,  den 20. April 1915. . ^ .
Der Polizeipräsident : v. Schenck.

Neueste Wetterwarte
(Nachdruck, auch auszugsweise verboten.)

1.—16. Mai 1915.
In der ersten Hälfte dieses Monats ist das Wetter meist

trüb und regnerisch bis,zum 11. Mai.
Nach kurzer Aufheiterung beginnt schon am 2. Mai Regen,

am 3. nehmen -die Niederschläge noch zu, im Tiefkande fällt
Regen, im Gebirge Schnee , zeitweilig ist stürmisches Wetter zu
Aussicht bis zum 4. Mai.

Um den 5. sinkt die Temperatur im Hochlaride fast bis pra
Gefrierpunkte , tagsüber wechselt heiteres und trübes Wetter bis
zum Abend.

Mit dem 6. Mai beginnt Witterungswechsel , im Gebirge
folgen Schneeböen , im Tieflande kaltes , regnerisches Wetter bei
starkem Winde bis zum 8. Mai.

Auch am 9. und 10. ist es noch trüb , zeitweilig fällt Regen
bei starker Luftbewegung ; mit dem 11. oder 12. beginnen sonnige
Frühlingstage , die mit geringer Unterbrechung bis zum 16. fort-
dauern . Iw Hochlande fällt am 12. Und- 13. leichter Reif , vom!
14. bis 16. ist aber schönes, warmes Wetter zu erwarten , das ant
16. abends mit Gewittern endigt.

Das ist im allgemeinen der Witteruugscharakter in Mit¬
teldeutschland.  Auf diese Weise ist das 'Wetter für alle
Monate des ganzen Jahres schon berechnet in der Broschüre:
„Wie wird das Wetter im Jahre 1915." -Zu beziehen von der
Buchhandlung von Keller & Co. in Dillingen a . D. (Bayern ) frankp
53 Pfennig . ; ] ;- i , ;

Mattaeus Schmucker,  Stadtpfarrer.
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Wetter -Nachrichten
vom 27 . April , vorm . 10 Uhr

HYGRO¬
METER

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M* für

■norgen i

Bei leichtem Nordost heiter und trocken
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Höchster Thermometer stand 20,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 6,0 Grad C.

Von mehr als 10000 Aerzten empfohlen und von Hunderttau¬
senden von Verbrauchern in langjähriger Benutzung erprobt
Formamlnt -Feldpostbrief -Packunge n mit Neusllber-Taschen-
röhrohen ohne Prei serhöhung  in Apotheken und Drogerien,
illustrierte Broschüren auf Abforderung kostenlos durch

Bauer &Cie., Berlin 48/Q6, Friedrichstr . 231.

Klaoierftimmerdiiri)
empfiehlt sich

Josef Rees, Wiesbaden
Vochpetmerstrape 38. Telephon 596»

auch«ach auswärts.

Wolfshund entlaufen
> jähr., schwarz und bell getigert auf
„Hub"  bdrend , gegen Belohnung

Schumannstraße >6 abzugeben.
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Finanzieller Wochenbericht
von Gebrüder Krier , Bankgeschäft, Wiesbaden , Nheinstratze 95.

26 . April 1915.
Im freien Verkehr sind die deutschen Kriegsanleihen auf

fortgesetzte, starke Nachfrage weiter gestiegen. Aber auch die
niedriger verzinslichen deutschen Staatsanleilien , Stadtanleihen
und Pfandbriefe konnten sich zum Teil ansehnlich^ im . Kurse
bessern. Sodann zeigte sich stärkere Nachfrage nach österreich-un-»
garnschen Renten auf die feste Haltung des Wiener freien Verkehrs.
Die dreiprozentigen Prioritäten der Oesterreichischen Südbahn
srnd auf den Zkbschlust, den man wohl ungünstiger erwartet hatte,
lebhaft gestiegen. Allerdings waren sie vorher auf ein so niedriges!
Kursniveau gesunken, daß sie zu spekulativen Käufen geradezu
herausforderten . Russische Anleihen bewahrten ihre feste Haltung.

Das Hauptinteresse der Spekulation nahmen die Aktien che-t
Mischer Fabriken in Anspruch. Insbesondere sind Badische Anilin-
und Sodafabrik -Aktien erheblich gestiegen auf die Abmachungen
mit der Regierung , welche den Ersatz des bisher vom Ausland
bezogenen Salpeters zu Düngerzwecken durch das neue Stickstoff¬
verfahren zum Gegenstand haben . Auch Höchster Farbwerte und
Chemische Fabrik Griesheim -Elektron waren höher . Lederfabrik-.
Aktien waren auf den die übermäßigen Gewinne einschränkenden
Erlaß des Kriegsministers abgeschwächt, dann aber erholt im Hin¬
blick auf die in den letzten Monaten offenbar schon erzielten , großen
Gewinne . Automobilaktien waren ziemlich fest, aber ruhiger als in
den vorhergehenden Wochen. ;

Die Landeskreditkasse in Cassel stellt tzur Zeit ein Papier züin'
Verkauf , welches in hohem Grade geeignet erscheint, das Interesse
der Kapitalisten zu erwecken. Es sind dies die mit Beginn dieses
Jahres zur Ausgabe gelangten v i e r e i n h a lb p r o z e n t i g e
beiderseits kündbaren Schuldverschreibungen dieses Instituts . Das
Eigenartige dieser Schuldverschreibungen liegt in der Bezeichnung
„beiderseits kündbar " . In der Tat ist es ein besonderer Vorteil,
daß vom 1. März 1918 ab der Inhaber jederzeit  unter Ein¬
haltung einer sechsmonatlichen Kündigungsfrist die Rückzahlung
der Schuldverschreibungen zum Nennwert verlangen kann. Für
den Käufer , der die Stücke bis dahin behält , ist ' also ein Kurs¬
verlust vollständig ausgeschlossen. Das Papier eignet sich daher
in hervorragender Weise zum Erwerb für ernsthafte Kapitalisten-
kreise, sowie für alle Verwaltungen , welchen mündelsichere An¬
lage vorgeschrieben ist. Die Schuldverfchireibungen genießen die
unbeschränkte Garantie des Bezirksverbands für den Regierungs -t
bezirk Cassel und sind im ganzen Deutschen Reich mündelsicher.'
Auch sind sie int Lombardberkehr der Reichsbank zur >Be-
leihung zugelassen, und zwar in Klasse I gleich den deutschen
Reichs- und Preußischen Staats -Anleihen . Die Stücke lauten auf
100, 200, 300, 500, 1000 und 2000 Mark und sind mit halb¬
jährlichen , am 1. März und 1. September fälligen Zinsscheinen

versehen. Mit Rücksicht darauf , daß ein Kursverlnst ausgeschlossen
ist, und der Besitzer es demnächst in seiner Hand hat , das Papier
ganz seinem Wunsch entsprechend wieder flüssig zu machen, ist der
Berkausskurs quf 100 Prozent festgesetzt. Wir nehmen. Aruneldungen
courtagefrei und provisionsfrei  entgegen . Wir machen
ferner darauf aufmerksam , daß wir vierprozentige , in Hessen
mündelsichere  Frankfurter Hypothekenbank-Pfandbriefe , fünf¬
prozentige Reichsanleihe von 1914 und fünfprozentige Reichsfchatz--
anweisungen von 1914 an unserer Kasse stets vorrätig halten
und auch noch fünfprozentige Reichsan leihe von 1915 ab zugeben
haben.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GetirOder Krier, Bank-Gescbäft, Wiesbaden, Rbeinstrssse 95.
New Yorker Börse |

Kurse
21.April 22.Aprilj New Yorker Börse Kurs«

21.Apri fZ°Aprll

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind .-Akt.:
Atch.Top.Santa FS c. — 1037. Amalgam. Copper c’ 777, 787,
Baltimore & Ohio . —. — 77% Amer.Smelt .&Ref.c- 737, 74.-
Canada Pacific . . . —.— 1697. „ „ „ „ P‘ —,- - .-
Chesapeake &Oh.c. 48'/. 47' . Am er. Tel. &Telegr - .-
Chic.Milw.St.Paul c. 16'/. 957. Anaconda Copper p. 377. 8
Denver & Rio Gr. c. 8 — Betlehem Steel c. . 141.- 1427,
Erie common . . . - .- 28'/. „ Pr. - .- -
Erie Ist pref. - .- 447'. Mexican Petroleum - .- - .-
Illinois Central c. . - .- 1117, United Stat. Steel c. - . | 57.—
L uisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.

147,
91.—

1237,
11 »/.
90.— Eisenbahn -Bonds:

1087, 1087.

NorfoIk &Western c. —.- 105'/. 4°/0AtCh. Top. S. Fe
4' /,°|oBaltim .&Ohio

104.— 1037,
Northern Pacific c. HO'/. 110 - 1 — —
Pennsylvania com. mV, 1107 , 5°/0 Central Pacific . — —.—
Reading common . 1547.

7,
153' /. 47.°j. Ohes . & Ohio —.— —.—

Rock Island com. . 7, 3°/0 Northern Pacific —
Southern Pacific . . 94.— 93. - 47. " —.— —.—
Southern Railway c. 187. 18. 4°/0 Reading . . . . —.—
.South. Railway pref. 59.— 58.- 4°/0 South . Pac. 1923 —.— —,—
Union Pacific com.. 132.- —. — —.—
Wabash pref. . . . . —.- 37. 4°/0Union Pacific cv. 987,

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbcak-Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsortea , sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

■ Dereinskalender
Katholischer Frauenbund , BerufsberatuugssteUx

und Stellenvermittlung.  Mittwochs und Samstags
nachmittags 4—6 Uhr. Hellmunostr . 2, Parterre.

^ " Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 18. April: DürogehiHe Robert SBnlff,

43 I . — Am 19. April: Antonie Bögler, 1 I . Therese Stütze'
geb. Conrad, 63 I . Marie Kvller, geb. Weiß/ 69 I . Krankenpflege^
Christian Äöttert, 38 I . Emilie Kreiß, geb. Jachem, 69 I . Joses
Eldracher, 54 I . — Am 20. April: Sofie Maurer, 10 M. Berichmch
Schneider, 7 T. Marie Ludwig, gü>. Machenhetmer, 36 I . Kox»
rektor Wilhelm Meyer, 85 I . Marie Steiger, gehl. Nuding, 79 I.
Lina Scherf, 18 I . — Am 21. April: Klara Zats, 11 M. Antonie-
von Dresky, geb. von Szhmborska, 83 I . Privatier Elias .EliaK
berg, 78 I.

Gestorben.  Am 21. April: Erna Beck, 6 I - Hildegard
Clemens. 1 M. Elisabeth Kuhn, 1 I . — Am 22. April: Renner
Bohl. 15 I . Koch Karl Haerle, 20 I . — Am 23. April: Jeair
Müller, 8 M. Anna Nickel, geb. Schröer, 54 I . Johanna Frohn,
geb. Mensch, 39 I . — Am 24. Avril: Kellner Hermann WagMp,
51 I . Gärtner Josef Ebenig, 75 I . . ; > - - . . <.<. , . j

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag,  27 . April , nachm. 4 Uhr : Abonnements»

Konzert  des ' Kurorchesters . Leitung : Herr Kurkapellmeister
Ä. Jrmer . 1. Hurra , das Kaiser-Regiment , Marsch (Ch. Hütten»
berger ). 2. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich König wäre" (A. Adam).
3. Einleitung zum 3. Akt aus der Oper „Das Heimchen am Herd"
(C. Goldmark ). 4. Militär -Walzer (E. Waldteufel ). 5. Eine schwe¬
dische Bauernhochzeit , Suite (Södermanu ). 6. Die Fingalshöhle,
Ouvertüre (F . Mendelssohn ). 7. Fantasie aus der Oper „Oberon"
(C. M. v. Weber). P Abends 8 Uhr : Abonnements - Kon¬
zert  des Kurorchesters. Leitung : Herr Kurkapellmeister H. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte " (W. A. Mozart ).
2. Zwischenaktmusik und Barcarole aus der Oper „Hoffmann 's
Erzählungen " (I . Offenbach): 3. Der Karneval in Pest , ungarische
Rhapsodie (F . Liszt ). 4. Brandenburger Kriegsgebet aus der
Schlacht bei Fehrbellin , Posaune -Solo : Herr Martin (G. v. Gill-
yausen). 5. Ouvertüre zur Oper „Eurhanthe " (C. M. v. Weber).
6. Variationen aus dem Kaiser-Quartett (Jos . Haydn). 7. Fantasie
aus der Oper „Der Maskenball " (G. Verdi ).

Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3

t
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, unsere liebe Tochter, -Schwester und
Enkelchen

Marin Am Kchariaa Maüaaer
im jugendlichen Alter von 8 Jahren, nach kurzem, schweren
Leiden, gestärkt durch die Tröstungen der hl. katholischen
Kirche in die Ewigkeit abzurufen.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Familie G. A. Maldaner.

Wiesbaden , Biebrich (Waldstraße),
den 25. April 1915.

Die Beerdigrmg findet am Mittwoch , den 28. April , nachm. 3 Uhr,
von der Leichenhalle in Biebrich aus, statt.

Meyers Klassiker -Ausgaben
Kritische Bearbeitung — Schöne Ausstattung

Arnim, 1 Band , geb. 2 M.
Brentano , 3 Bände , geb. . . 6 -
BUrger, 1 Band , geb. 2 -
Byron, 4 Bände , geb. 8 -
Chamlsso, 3 Bände, geb. . 6 -
Eichendorff , 2 Bände , geb. 4 -
Frettlgrath , 2 Bände , geb. . 4 -
Geliert , 1 Band , geb . 2 -
Goethe , 15 Bände , geb. . . 30 -
Goethe , 30 Bände , geb. . . 60 -
Grat/öe, 3 Bände , geb. . . . 6 -
Grillparzer, 5 Bände , geb. . 10 -
Gutzkow, 4 Bände , geb. . . 8 -
Hauff , 4 Bände , geb. 8 -
Hebbel , 4 Bände , geb. . . . 8 -
Hebbel, 6 Bände , geb. . . . 12 -
Heine, 7 Bände , geb. 16 -
Herder, 5 Bände, geb. . . . 10 -
E.T.A.Hoffmann,4Bde .,geb . 8 -
Immermann , 5 Bände, geb . 10 -

Jean Paul, 4 Bände, geb. . . 8 M.
H. v. Kleist , 3 Bände , geb. 6
H. v. Kleist , 5 Bände , geb. 10
Körner , 2 Bände , geb. . . . 4
Lenau , 2 Bände , geb. 4
Leasing, 7 Bände , geb. . . 14
Ludwig, 3 Bände , geb. . . . 6
Mörike, 3 Bände , geb. . . . 6
Nibelungenlied, I Band, geb. 2
Novalisu .Fouqui , lBd .,geb . 2
Plate» , 2 Bände , geb. . . . 4
Reuter, 5 Bände, geb. 10
Reuter , 7 Bände , geb. . . . 14
Rilckert , 2 Bände , geb. . . 4
Schiller, 8 Bände, geb. . . . 16
Schiller, 14 Bände , geb. . . 28
Shakespeare , 10 Bände,geb . 20
Tleck , 3 Bände , geb. 6
Uhland, 2 Bände , geb. . . . 4
Wieland, 4 Bände , geb. . . 8

^Verla ^ e^ ibliographischei ^ lnstrtuts ^ î eipzigjiin ^ Wie!̂
Zu beziehen durch:

Hermann Rauch :: Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen Volkszeitung"

Friedrichstrahe so

Wiesbaden
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Henh ®'s Bleich Seda

Königliche Schauspiele
Dienstag , den 27. April 1915.

HI . Vorstellung.
47. Vorstellung Abonnement B

Der Wildschütz
oder : Tie Ltimmc der Natur.

Komische Oper in 3 Aufzügen.
Dichtung u . Musik von Albert Lortzing.
Anfang 7 Uhr . Ende etwa 10 U ri

Gem. Gartendünger
gektner « nd Anbruch . Grabe»
strotze »0, Dotzheimerstr . 83/101.

Waschen Sie stell den Kopf
> _ ' *" v mit

mit Veilcheng eruch
I

/ Schuppeubeles , volles , glanzendes Honr
Kein fettiges Haar mehr
VoriUyllthe Reinigung des Raaihodens^

ZUgeS VorbeugungsmUtel gegen Haarausfall /
Beste und billigste Haarpflege >* * '

Echi mir mit dem sdmanenKopf
Alleinige Fabrik : Bons Äcbrwartkopl , G . m . b . H . , Berlin.

Erhältlich In Apotheken . Drogerien , Parfümerie - und Friseur -Oeschäften.

Sehr empfehlenswert

Residenz - Theater
Dient tag , den 27. April >915.

Dutzend» und Fünfziger karteu gültig.
Als ich

noch im Flügelkleide . . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Auszügen

von Albert Kehm und Martin Frehsee.
Anfang 7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr.

Primaner
ert . Std . in Deutsch , Lat . ,Fr nzös.
Off . erb. u A . C . 33. a. d. Exp. dsr. Ztg.
areliere anst . Pers . w. d. Nachmittag m.

AuSbessern o. Kinderausficht auszu-
süllen . Näh . Geschäftsstelle dieser Ztg.

Zahn-Praxis
Dentist

Eltville
Behandlungen mit

schmerzlindernden Mitteln.
Zahnersatz . Plombierungen

gfSYinjer spritzt mit Bordola -Kupser,
statt des teuern Kupfer -Vitriol.

Wer Rheumatismus
schütz, Gelenkt -, Gesicht- Genicks¬
schmerz ustv. hat,. Verl, gratis Proben v.
gahn 's Salbe , Ober - Ingelheim.

J  terie IleiiV

Krieaskarten

Soeben erschienen:

Atlas zum
Europäischen Kriegsschauplatz

17 Karten aus Meyers Konversations -Lexikon
in Umschlag gehestet 1.50 M.» nach außerhalb franko 1,60 Mk.

Verzeichnis der Karten:
a ) Europa . Politische Übersicht , b ) Deutsches Reich , c) Ost - u . Westpreußen , ä ) Posen , e ) Schlesien k) Westrußlano,
g) Russische Ostseeprovinzen, h) Ungarn, Galizienu. Bukowina, i) Rumänien, Bulgarien, Serbien und Montenegro
k) Frankreich , nordöstlicher Teil , I) Elsaß -Lothringen , m) Belgien und Niederlande , n ) Groß -britannien und Irland
0 ) Dänemark , p ) Italien , nördliche Hälfte , q ) Länder des Mittelmeeres , r ) Garnisonkarte von Mitteleuropa

Ein Exemplar wiegt etwa 210 gr.

*

Versandt nur per Nachnahme oder gegen vorherige Einsendung des Betrages. Zu beziehen durch

Hermann Rauch, Wiesbaden , Friedrichstrahe 30
Buchhandlung der Rheinischen Dolkszeitung.

Michelsber « 9
Telephon 652

S ehr empfehlenswert!

vnchdruckerei Hermann Ranch - lüiesbaden
empfiehlt sich zur Herstellung von Drucksachen aller Art,

Kataloge, Preisliften nsw.. Craueröruch'
fachen ln kurzer 2eit

durch Anschaffung neuzeitlicher Schriften und Maschinen
tun ich in der läge allen Anforderungen
gerecht zu werden

H35WI
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